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Zyrardow. 
Ein Kapitel der polniſchen Wirtſchaftsgeſchichte. 
(Bon unſerem Warſchauer Wöonderberichteritatter.) 


Als der polniſche Handelsminiſter Roman kürzlich in 
ſeiner Rede — Etat des Handelsminiſteriums das 3055 
1936 als einen Markſtein in der wirtſchaftlichen Entwicklung 
Polens bezeichnete, hatte er vor allem zwei Tatſachen im 
Auge: einmal den entſcheidenden Schritt in der weiteren 
Nationaliſierung der polniſchen Induſtrie 
durch den Erwerb der ehemals deutſchen „Intereſſen⸗ 


die im Laufe des Jahres 


döw⸗ Werke“, zum anderen 
5 daß die beſchleunigte 


1936 wiedergewonnene Erkenntnis, 
Induſtrialiſtierung Polens allein 3 
Auslandkapitals möglich iſt. Beide Tatſachen ſind 
für die polniſche Wirtſchaft und für das in Polen arbeitende 
Auslandkapital von ebenſo entſcheidender Bedeutung wie 
für die polniſche Politik. Beide Tatſachen werden erſt dann 
voll verſtändlich, wenn man den dramatiſchen Ablauf der 
Zyrardöw-⸗Affäre“ kennt, den Sinn und die tiefere Bedeu⸗ 
tung dieſes ſpannendſten Kapitels der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsgeſchichte erfaßt. a 


In den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
wurde in der Nähe von Warſchau der Grundſtein zu den 
Textilwerken von Zyrardom gelegt. Es war für 
Polen jene Epoche im Übergang von der Manufaktur zum 
eigentlichen Induſtrialismus, in der unzählige ausländi⸗ 
ſche Handwerker und Techniker als Pioniere des polniſchen 
Kapitalismus den erfolgverſprechenden Weg in das agra⸗ 
riſche Polen fanden. In dieſer Armee weſteuropäiſcher 
Pioniere marſchierten in erſter Linie zwei Männer: der 
Deutſche Otto Dietrich und der Franzoſe Henri de 
Girard. Dietrich ſtellte dem polniſchen Kapitalismus 
ſein Vermögen und ſeine hervorragende Schulung als 
Leinenfachmann, Girard die von ihm erfundene wu 
brauchbare nnn e zur Ve ing. B. 5 
ſammen ebneten der nat 
dow und ihren Leinenerzeugniſſen den Weg, der zur Be⸗ 
berrſchung des geſamten ruſſiſchen Marktes führen ſollte. 
Die Zyrardow⸗Werke trugen in ihrer Gründerzeit noch die 
Züge eines patriarchaliſchen Kapitalismus: Kindergärten 
und Büchereien, Berufsſchule und Altersverſicherung, 
Hygiene und Krankenpflege, ein Volkshaus und die Pa⸗ 
-  rolen einer mittelalterlichen Werkgemeinſchaft — das waren 
Errungenſchaften der Zyrardöw-Werfe in einer Zeit, in der 
man anderswo von alledem noch nichts kannte. 


Der aufwärts ſtrebenden Stadt Zyrardöw trat der 
Weltkrieg erbarmungslos entgegen. In dem chaotiſchen 
Strudel dieſer Jahre tauchte zum erſten Mal der Name 
des franzöſiſchen jüdiſchen Induſtriellen Bou ſſac auf. 
Ein hemmungsloſer Spekulant, der noch während des Krie⸗ 
E en einen Kapitalanteil der in eine Aktiengeſellſchaft um⸗ 
bewandelten 2yrardöw⸗Werke erwarb. Als König der 
ba. * Textilinduſtrie und als Beherrſcher des nach ihm 
nannten franzöſiſchen Konzerns erſtand Bouſſac im Jahre 
1923 die Zyrardöw⸗Werke, die in der Zwiſchenzeit von der 
Polniſchen Regierung wieder in Betrieb geſetzt worden 
in durch einen endgültigen Vertrag. Die Geſchäfte 
zielts ew gingen ausgezeichnet, die Bouſſac⸗Gruppe er⸗ 
Feſchafte crordenkliche Gewinne. Je glänzender aber die 
Geſchäfte gingen, um jo schlechter ging es den 6000 Arbeitern 
und der polniſchen Aktienminderheit. Statt Dividenden gab 
es Verluſtbilanzen. Statt Höhere Löhne gab es Lohnabbau 
und Beſeitigung aller jener Einrichtungen und Vorrechte, 
durch die ſich ehemals die 2yrardöw⸗Werke ausgezeichnet 
hatten. Lohnabbau, Arbeiterentlaſſungen und ein rückſichts⸗ 
loſes Antreibeſyſtem waren die Kennzeichen der „Bouſſac⸗ 
Wirtſchaft“ unter der Führung ihrer franzöſiſchen 
Direktoren. Unter der Arbeiterſchaft und unter den 
polniſchen Aktionären ſtieg die Empörung. Sie machte 
ſich exploſiv Luft, als im Jahre 1932 ein entlaſſener An⸗ 
geſtellter der Werke namens Blachowſki einen der 
Direktoren in Warſchau auf der Straße niederſchoß. 
Die polniſche Offentlichkeit ſtand ebenſo geſchloſſen auf der 


4 Seite des Mörders, wie das Gericht, das ihn abzuurteilen 


4 hatte. Mit fünf Jahren Gefängnis, von denen vier durch 
eine Amneſtie abgegolten wurden, fand die Mordtat ihre 
milde Sühne. Mit einer erregten polniſchen Offentlichkeit, 
mit einem Prozeß des polniſchen Fiskus und mit einem 
meiteren Prozeß der polniſchen Aktienminderheit gegen den 
Jouſſac⸗Konzern ſchleppte ſich die Zyrardöw⸗Affäre in das 
Jahr 1933, N 


In dem gleichen Jahre fand der Emanzipationsprozeß 
der polniſchen Außenpolitik von dem franzöſiſchen Bundes⸗ 
genoſſen ſeinen erſten ſichtbaren Ausdruck. Die Zyrardöw- 
Affäre begleitete dieſen Prozeß mit rechtfertigenden und 
populären Parolen auf wirtſchaftlichem Gebiet. Der Außen⸗ 
miniſter Beck und der Handelsminiſter Rajchman han⸗ 
delten in verſchiedenen Reſſorts auf derſelben politiſchen 
Ebene. Der Streit um 2prardöw geſtaltete ſich To zu einer 
volniſch⸗franzöſiſchen Fehde, in der nicht mehr 
Aktionäre und Arbeiter, ſondern Regierungen und Diplo⸗ 
maten kämpften. Unter der Parole „Kampf dem Ausland⸗ 
capital“ im allgemeinen und dem franzöſiſchen Kapital vom 
Schlage Boufjac im beſonderen wurde hart gekämpft. Auch 


Gemeinſchaft“ und der ehemals franzöſiſchen „‚Zyrar⸗ 


mit der Hilfe des 


rard genannten Stad rar⸗ 


dann noch, als der Bouſſac⸗Konzern den polniſchen Inter⸗ 
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61. Jahrg. 


Woroſchilows Ultimatum an Stalin 


Der Oberbefehlshaber der roten Armee droht mit ſeinem Rücktritt. 


Die in Warſchan aus Moskau vorliegenden Meldungen 
ſprechen immer beſtimmter von eruſten Zuſammenſtößen 
zwiſchen dem Sowjetdiktator Stalin und dem Oberbeſehls⸗ 
haber der Roten Armee Woroihilow. Die Spaunung zwi 
ſchen den beiden Gewalthabern ſcheint jetzt derart au⸗ 
gewachſen zu ſein, daß eine endgültige Entſcheidung in dem 
ſeit längerer Zeit ſchwebenden Machtkampf bevorſtehen muß. 


Wie das Warſchauer Abendblatt „Czerwony Kurjer“ 
meldet, haben die Nachrichten über die Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Stalin und Woroſchilow in Moskauer politiſchen 
Kreiſen ſtarke Erregung hervorgerufen. Den Grund des 
Streites ſieht man darin, daß Woroſchilow von Stalin die 
Begnadigung einiger der dreizehn zum Tode ver⸗ 
urteilten angeblichen Trotzkiſten verlangt habe, was Stalin 
aber abgelehnt haben ſoll. Als Folge dieſer Auseinander⸗ 
ſetzung ſollen dann zehn höhere Offiziere in Moskau 
verhaftet worden ſein, denen Beziehungen zu Trotzkiſten⸗ 
kreiſen vorgeworfen werden. Es wird ſogar behauptet, 
daß auch Marſchall Tuchatſchewſki ſich unter den 
Verhafteten befand. | 

Darauf ſoll Woroſchilow Stalin ein Ultimatum geſtellt 
haben, in dem er kategoriſch die Freilaſſung der Verhafteten 
verlangte, an deren Schuld er nicht glauben wolle. Woro⸗ 
ſchilow habe ſeinem Ultimatum mit der Drohung Nachdruck 
verichafft, daß er bei Nichterfüllnüg ſein Amt als Kriegs: 
kommiſſar niederlegen werde. 

Jedenfalls hat dieſe Auseinanderſetzung in Moskauer 
politiſchen Kreiſen den Eindruck hervorgerufen, daß der 
Tag des entſcheidenden Spiels zwiſchen Stalin und Worv- 
ſchilow heranrückt. Dabei wird unterſtrichen, daß der 
Sowjetmarſchall die ganze Rote Armee hinter ſich 
habe und auch in den Kreiſen der Arbeiter und der Poli⸗ 


tiſchen Partei eine große Anhängerſchaft beſitze. 
Auch der Direktor der Staats bant verhaftet. 
Nach weiteren Meldungen der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur iſt der Direktor der ſowjetruſſiſchen Staatsbank, 
Marjaſin, verhaftet worden. Er ſoll mit dem im letzten 


Theaterprozeß verurteilten Sokolnikow Verbindungen 
unterhalten haben. Man ſpricht davon, daß ſich um Mar⸗ 
jaſin und Sokolnikow eine gewiſſe oppoſitionelle Gruppe 
auch innerhalb der Staatsbank gebildet habe, die für die 
finanzielle Unterſtützung der Oppoſition geſorgt hätte. 


Hinter den Mauern a 
des Butyrki⸗Gefängniſſes. 
Die Hinrichtungen in Moskau. 


Die polniſche Preſſe, die ſich noch immer eingehend mit 
dem Moskauer Theaterprozeß beſchäftigt, veröffentlicht jetzt 
Berichte über die Hinrichtung der 13 zum Tode Verur⸗ 
teilten. RR 

Am Tage nach der Urteilsverkündung ſind, ſo ſchreibt 
der „Kurjer Ezerwony“, die zum Tode Verurteilten in das 
berüchtigte Butyrki⸗Gefängnis gebracht worden. Ihr 
Transport wurde mit allen Vorſichtsmaßnahmen durch⸗ 
geführt. Die Exekution ſelbſt habe mehrere Stunden vor 
Sonnenaufgang in einem der Innenhöfe des Butyrki⸗Ge⸗ 
fängniſſes ſtattgefunden. Die Verurteilten 

wurden gemeinſam durch Maſchinengewehr⸗ 
i fener niedergemacht. 


Der Hinrichtung habe der Innenkommiſſar Jeſow und 
der Se Wyſchynſkij beigewohnt. Bis auf 
Mu ralo w, der bis zum letzten Augenblick die Faſſung 
behielt, ſeien ſämtliche Verurteilte auf dem Hof des 
Butyrki⸗Gefängniſſes zuſammengebrochen, ſo daß ſie 
zur Hinrichtung an der Mauer des Gefängnishofes feſt⸗ 
gebunden werden mußten. Die Hinrichtung fand bei 
Scheinwerferlicht ſtatt. Die Leichen der Singerichteten 
wurden unverzüglich mit Laſtautos aus der Stadt gebracht. 

Verſchiedene polniſche Blätter berichten, daß trotz der 
Ae dene die anläßlich der Hinrichtung in 
Moskau und im ganzen Lande inſzeniert wurden, in kom⸗ 
muniſtiſchen Kreiſen ſtarke VBerſtimmung über die 
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eſſen entgegenkam und die polniſchen Aktionäre zur Ver⸗ 
ſtändigung bereit waren. Erbarmungslos bekämpfte die 
„Gazeta Polſta“ jedes Kompromiß in der Zyrardöw-Affäre, 
erbarmungslos trieb die öffentliche Meinung einen der be⸗ 


kannteſten polniſchen Rechtsanwälte Led nicki, den An⸗ 


walt der verſtändigungsbereiten polniſchen Aktiengruppe, 
in den Selbſtmord. 


Zur gleichen Zeit, als die Empörung der öffentlichen 
Meinung ihren Höhepunkt erreichte, ſuchte die franzöſiſche 
Außenpolitik den polniſchen Bundesgenoſſen für den 
Oſtpakt zu gewinnen, verſuchte der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Barthou die Fäden zwiſchen Paris und War⸗ 
ſchou wieder enger zu knüpfen. Kein Wunder, daß alle Ver⸗ 
ſuche mißlangen. Polen antwortete mit der ſorcierten Ab⸗ 


wicklung des Prozeſſes gegen die Bouſſac⸗Gruppe und wider⸗ 


ſetzte ſich allen diplomatiſchen Interventionen in der Zyrardöm- 
Affäre. Ebbte die antifranzöſiſche Kampagne auch in der Folge⸗ 
zeit ab, ſo, war dennoch nicht zu verkennen, daß die unerledigt 


gebliebene Zyrardöow⸗Affäre einen der Krankheitsherde in dem 


Hinrichtung der 18 alten Bolſchewiſten herrſcht, von deren 
Schuld man keineswegs überzeugt ſei. ATE berichtet, daß 
im Verlauf der letzten Wochen 


rund 10 000 Meuſchen in allen Teilen der Sow⸗ 
jetunion verhaftet worden ſeien, 
die beſchuldigt werden, Baziehungen zu den Trotzkiſten 
unterhalten zu haben zer der Trotzkiſtiſchen Oppoſition 
freundlich gegenüber zu feben. 

ATE meldet ferner aus Moskau, daß in der Fabrik 
Metromer in Kiew ein Großfeuer ausgebrochen ſei, 
bei dem mehrere Perſonen ums Leben gekom⸗ 
men ſeien. Da die GPU vermutet, daß das Feuer das 
Werk ben Oppoſitioniſten ſei, die auf dieſem Wege gegen 
die Hinrichtung Piatakows und ſeiner Anhänger proteſtie⸗ 
ren wo ten, find ſtrenge Unterſuchungen zur Aufklärung 
eingeleitet worden. 


30 Milliarden Rubel 
für die ſowjetruſſiſchen Rüſtungen. 
Die Bevölterung muß darben. 


Der „Iluſtrowauny Kurjer Codzienny“ veröffentlicht einen 
intereſſauten Leitartikel, der ſich mit den rieſigen Rüſtungen 
in der Sowjetunion befaßt. 

Im Sowjethaushalt für 1937 ſeien 20,102 Milliarden Rubel 
für die Rüſtung vorgeſehen. Zu dieſem Betrag müſſe man den 
Haushalt des Kommiſſariats für die Rüſtungsinduſtrie, der 
2,3 Milliarden Rubel Ausgaben vorſehe, hinzurechnen. Auch 
in den Haushaltsvoranſchlägen der übrigen Kommiſſariate 
befinden ſich Ausgabenpoſten für die militäriſche Aus rüſtung, 
jo daß der batſächliche Rüſtungshaushalt der Sowjetunion für 
das Jahr 1987 etwa 30 Milliarden Rubel betrage. Das ſeien 


etwa 30 b. H. des geſamten Staats haushalts. 
Etwa die Hälfte dieſer Rieſenſumme ſolle für die techniſche 


„Ausſtattung der Armee, vor allem für den Ausbau der Luft⸗ 


flotte beſtimmt ſein. 


Die Kämpfe in Spanien hätten nämlich erwieſen, daß die 
ſowjetruſſiſchen Flugzeuge und Tanks nicht auf höchſter 
Stufe ſtünden. Darum ſeien beſonders große Beſtellungen 
von Flugzeugen, Geſchützen und Munition für das kommende 
Jahr aus der Tſchechoſlowakei vorgeſehen, mit der der ſowjet⸗ 
8 Generalſtab immer enger zuſammenarbeite. 

ieſen Anſtrengungen ſteht allerdings, ſo ſagt das pol⸗ 
Klar Blatt, die Entwicklung der Bevölkerung ORT 
es Kriegstüchtigkeit inſolge des wachſenden Mangels an 
r ſtändig geringer werde. In den Bezirken 
Kaſachſtan Tambow und Woroneſk im Ural und in 
hungere die ganze Bevölkerung. 


Die Kolchoſen löſten ſich dort auf, und i itgli 
1 ö auf, ihre Mitglieder 
8 in die Städte. Da es auch 40 
fehle, werde trotz ſtrengen Verbots alles Vieh ab⸗ 
geſchlachtet. Im Bezirk Kuibyſchew gebe es weder Ge⸗ 
treide noch Kartoffeln. Der Preis für Roggen und Heu ſei 
1 geſtiegen. Auch aus den Gebieten von Sara⸗ 
a 8 Stalingrad ſowie aus der Ukraine liefen Berichte 
ü 72 9 een Lebens- und Futtermitteln ein. 

} oskauer Meldung der Korr 2 
berichtet über 1. eſpondenz der ATE 

Lebensmittelteuerung in Moskau. 


Spekulanten trieben illegalen Handel und f 

H orderten 
1 phantaſtiſche Preiſe für Mehl, Butter und Klei⸗ 
7 Niete. Der Preis für ein Kilogramm Butter betrage 
05 ee Meldung im regelrechten Handel 28 Rubel, im 
5 et Handel etwa 40 Rubel. Dieſer Preis werde auch 
ee. da die Lebensmittel in den ſtaatlichen Läden nicht 
555 bi Da Nie age für andere Artikel des täg⸗ 
aeficgen eien in letzter Zeit um 30 bis 50 v. H. 

ie der „Kommuniſt“, der in Kiew erſcheint, b 
0 „Kon , „berichtet, 
57 der Truſt für Herrenkonfektion den Preis für irn 
onfektionsanzug auf 900 Rubel erhöht. A 


Komplex der polniſch⸗franzöſiſchen Beziehu i 
2 ngen darſtellte. Mit 
en „SBieberverjtingung“ des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes, 
n franzöſiſchen Krediten für den polniſchen Bundes⸗ 

ar 3 8 mußte der Fall „Zyrardöw“ aus der Welt geſchafft 
192 — n. Es geſchah durch die polniſch⸗franzöſiſche Verein⸗ 
ng, vom Dezember 1936. Die Polniſche Regierung 
erwarb das Zyrardöw⸗ Aktienpaket von dem 


Bouſſac⸗Konzern für 45 Millionen Frank, der Bouſſac⸗Konzern 


verzichtete auf ſämtliche von ihm noch erhobenen Ani i 
Sr t prüche, d 
N ſtrafgerichtlichen Verfahren gegen die Sanftionäte 
5 ee wurden eingeſtellt. Auch in der letzten Phaſe 

rt 1 bee Affäre hatte die Politik über die Wirtſchaft 
gehen . Der Kampf gegen das Auslandkapital, auf dem Teil⸗ 
abſchnitt von Zyrardow erbittert ausgefochten, ift zu Ende. Mit 
den eingangs angeführten Worten des Miniſters Raman hebt 
das neue Kapitel in ber Geſchichte des in Polen arbeitenden 
und erwünſchten Auslandkapitals an. 
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„Ned AB.“ Drogen in zweiter Auflage. 


Am Mittwoch hat im großen Verhandlungsſaal des Land⸗ 
gerichts in Kattowitz der Prozeß gegen die reſtlichen Mitglieder 
der ſogenonnten „NS DA“ begomen. Von den 36 An⸗ 
geklagten, zumeiſt Arbeitsloſen, befinden ſich 19 in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Sieben Angeklagte erſchienen nicht zur Ver⸗ 
handlung. Die Verhaftungen waren vorwiegend Ende Mai 
aber auch im Juni, Juli und Auguſt des vorigen Jahres er⸗ 
folgt. Der Prozeß hat, wie die „Kattowitzer Zeitung“ 
berichtet, am Eröffnungstage überhaupt kein Intereſſe hervor⸗ 
gerufen. Nur die engeren Familienangehörigen waren im 
Zuhörerraum anweſend. Acht Rechtsanwälte haben die Ver⸗ 
teidigung von Amts wegen übernommen. 


Der Staatanwalt hat in einer Schrift von zwölf Seiten 
die Anklage niedergelegt. Es iſt auch diesmal wieder die Rede 
von einem Vergehen gegen Artikel 97, 81 des Strafgeſetzbuches. 
Die Anklage baſiert auf den im erſten Prozeß und in der Be⸗ 
rufungsverhandlung gemachten Feſtſtellungen hinſichtlich der 
Gründung und des Beſtehens der ſogenannten „NS DAB“. 
Vor allem greift man auf die Ausſagen der einzelnen An⸗ 
geklagten, vor allem des Paul Man jura, zurück. Demnach 
ſei das Ziel der „NS DAB“ die Lostrennung Oberſchleſiens 
von Polen geweſen. In gedrängter Form wirft die Anklage⸗ 
ſchrift nun den 36 Angeklagten vor, daß ſie vom Jahre 1935 
bis zum 14. Februar 1936 in Kattowitz, Chorzöw und in 
anderen Orten Oberſchleſiens ſich untereinander ins Ein⸗ 
vernehmen geſetzt haben, indem ſie der „NS DaB“ als Mit⸗ 
glieder beigetreten ſind, um das in Artikel 93 des Strafgeſetz⸗ 
buches näher umſchriebene Vergehen zu verüben. 


Bei ihrem gerichtlichen Verhör lehnten die meiſten An⸗ 
geklagten, von denen einige ſich übrigens zur polniſchen 
Nationalität bekennen, die Vorwürfe der Anklage ab. Hier⸗ 
bei ging es wieder um die Namensverzeichniſſe, auf denen 
die einzelnen Angeklagten angeführt waren, woraus ſich 
angeblich ihre Mitgliedſchaft erweiſe. Einzelne der bereits 
im erſten Prozeß Verurteilten ſollen erklärt haben, daß die 
jetzt Angeklagten ſich zur Aufnahme in die NS DaB ge- 
gemeldet hätten. Einige Angeklagte gaben zu, daß ſie der 
Organiſation beigetreten ſeien und auch den Eid geſprochen 
hätten. Allerdings ſeien ſie der Anſicht geweſen, daß es ſich 
um eine legale Partei handelte, durch die ſie Beſchäftigung 
zu erhalten hofften. 

Insgeſamt wurden am erſten Verhandlungstag 16 An⸗ 
Be die ſich meiſt der polnischen Sprache bedienten, 
verhört. ‘ : i 


Das Geſetz 
über die Beſchäftigung von Ausländern. 


In dem in Nr. 27 der „Deutſchen Rundſchau“ veröffent⸗ 
lichten neuen Geſetz über die Beſchäftigung von Aus: 
ländern war geſagt, daß dieſes Geſetz, das eine An⸗ 
derung der Verordnung des Staatspräſidenten vom 4. Juni 
1927 über den Schutz des polniſchen Arbeitsmarkts darſtellt, 
an dem Tage der Veröffentlichung, alſo am 29. Januar 1997, 
in Kraft getreten ſei. Dieſe Bemerkung beruht auf einen 
Irrtum, denn in Art. 4 des erwähnten Geſetzes heißt es 
ausdrücklich, daß es erſt mit dem 1. April 1937 in Kraft 
tritt. 4 1 N 


Rücktritt des Danziger | 
Brobaganda-Genntors. 


Bon unjerem Danziger Mitarbeiter) 


In einer Amtswalterſitzung der NSW wandte ſich Gau⸗ 
leiter Forſter gegen verleumderiſche Ausſtreuungen gewiſſer 
polniſcher Blätter über Danziger Senatoren, die 
völlig aus der Luft gegriffen ſeien. So ſeien ſogar 
„blödfinnige Gerüchte über angebliche Unterſchlagungen“ des 
Leiters der Danziger NSV und des Winterhilfswerks, 
Senator Batzer in Umlauf gebracht worden. Man möge 
ſolchen Verleumdungen, wenn ſie hier weitergetragen würden, 
entgegentreten und die Verleumder namhaft machen, 
damit ſie ſtrafrechtlich verfolgt werden 
könnten. Senator Batzer habe RSV und WHW muſter⸗ 
gültig geführt. 

Der Abend geſtaltete ſich dann zu einer herzlichen 

feier für Senator Batzer, denn dieſer hat ſeinen 
Rücktritt als Senator für Volksaufklärung 
und Propaganda erklärt, weil er zur Erfüllung 
einer wichtigen Aufgabe im Rahmen des Vier⸗ 
fahresplanes eine ehrenvolle Berufung ins Reich 
erhalten hat und zwar in die Reichsleitung der NS V. 
Wie die Preſſeſtelle des Senats uns mitteilte, wird ihm der 
eine feierliche Abſchiedsſitzung widmen. In den 
nächſten Tagen wird Senator Batzer ſeine Amter übergeben, 
um ſein neues Amt anzutreten. Gauleiter Forſter hat 
Senator Batzer bereits für alle Arbeit im Dienſt der Bewegung 
gedankt und ihn gebeten, auch in ſeiner neuen großen Stellung 
Danzig nicht zu vergeſſen und ſeinen Einfluß für Danzig ein⸗ 
zuſetzen und Senator Batzer verſicherte, daß er Danzig nie 
vergeſſen könne. 


Zum Nachfolger Batzers als Staatskommiſſar für 


das WHW und Gauamtsleiter der NS eiſt der Volkstags⸗ 


präſident Beyl ernannt worden. 


Eine halbe Million für Danziger Arlauber! 
(Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 


Wie Gauleiter Forſter mitteilte, hat det Leiter der 
Deutſchen Arbeitsfront, Reichsorganiſationsleiter 
Dr. Ley, einen Zuſchuß von einer halben Million bereitgeſtellt 
für Urlaubsreiſen von Danzigern ins Reich und Reichs⸗ 
deutſchen nach Danzig. In dieſem Jahre ſollen 6000 deutſche 
Arbeiter nach Danzig kommen, während 15 000 Danziger ins 
Reich reiſen ſollen. Auch von der NSW ſeien wieder einige 
100 000 Mark für Danzig bereitgeſtellt worden. 

Das Kinderheim Wordel wurde von der Arbeits⸗ 
front erworben. Im Sommer ſollen dort Arbeiterkinder 
untergebracht werden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 5. Februar 1997, 

Krakau — 2.33 (— 2,33), Zawichoſt -+ 1,70 ( 1,70), . 

+ 1.40 (+ 1.46), Plock + 1,44 (+ —.—), Thorn + 1,76 (+ 1,82. 
Fordon -+ 1,92 (+ 1,92), Culm + 1,98 (+ 1.97). Graudenz 1.49 
Kurzebrat . 1,65 (+ 1,59, Pieke! -+ 0,78 ( 0,79, 
+ 1,04 (+ 1,04), 
(＋ 2,02). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Einlage ＋ 1,70 (+ 1,70), Schiewenhorſt 


Polen hofft immer noch 


auf ein normales Zuſammenleben mit Litauen. 


Im Sejm war am 15. Dezember vorigen Jahres durch 
den Abgeordneten Dr. Wladyſtaw Wielhorſki eine Inter⸗ 
pellation eingebracht worden, in der unter Anführung einer 
ganzen Reihe von Fällen der Beſudlung der Würde der Pol⸗ 
niſchen Nation durch die Litanijche Regierung an den pol⸗ 


niſchen Außenminiſter die Frage gerichtet wurde, was die Pol⸗ 


niſche Regierung zu tun gedenke, um dieſem anormalen nach⸗ 
barlichen Zuſammenleben mit Litauen ein Ziel zu ſetzen. Auf 
dieſe Interpellation hat jetzt Außenminiſter Beck dem Sejm- 
marſchall eine Antwort erteilt, in der es u. a. heißt: 
Entſprechend den konſtruktiven Vorausſetzungen ihrer 
Außenpolitik ſtrebt die Polniſche Regierung die Beſeitigung 
des anormalen, zwiſchen Polen und Litauen beſtehenden Zu⸗ 
ſtandes durch Anbahnung von diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit dieſem Staat an, ohne die ein Zuſammen⸗ 
leben von zwei Nachbarſtaaten undenkbar iſt und das friedliche 
Gleichgewicht in den internationalen Beziehungen behindert 
wird. Um der Litauiſchen Regierung normale Beziehungen 
mit Polen zu erleichtern, hat es die Polniſche Regierung nicht 
unterlaſſen, im Laufe des letzten Jahres gegenüber der 
Litauiſchen Regierung ihren grundſätzlichen Standpunkt in 
bezug auf die Litauiſche Republik zu präziſieren, und die 
Grenzen ihrer Nachgiebigkeit in Fragen zu zeichnen, die den 
Gegenſtand von entgegengeſetzten Meinungen zwiſchen dieſen 
beiden Regierungen bilden. Dieſe Bemühungen der Pol⸗ 
niſchen Regierung, die diktiert waren von dem Willen, den 
Frieden in der Reichweite der direkten Intereffen Polens zu 
feſtigen, haben jedoch einen poſitiven Widerhall bei den re⸗ 
gierenden Faktoren Litauens aus Gründen nicht gefunden, die 
ſich durch die Staats vernunft der Litaniſchen Republik nicht 
rechtfertigen laſſen. i 
Bei dieſem Sachverhalt ſah ſich die Polniſche Regierung 
gezwungen, den Kredit des Vertrauens auf die fried⸗ 
1 Abſichten der Litauiſchen der ſo lauge Jahre 
hindurch gewährt wurde, zurückzuziehen, und ihr Ver⸗ 
hältnis zur Litaniſchen Republik den Methoden au⸗ 


zupaſſen, von denen ſich dieſer Staat gegen: 


über Polen leiten läßt. Freilich gibt dies der 
Litauiſchen Regierung nicht das Recht, dem polniſchen Teil der 
Bevölkerung Litauens gegenüber die brutalen Methoden an⸗ 
zuwenden, die wir dort in der letzten Zeit beobachten konnten. 
Das Polen aufgezwungene Verhältnis in ſeinen Beziehungen 
zu Litauen ändert jedoch nichts an der Überzeugung von jeiner 
Anormalität, aber auch nichts an der Bereitſchaft, das gegen⸗ 


gegangen. 


ſeitige Verhältnis Polens und Litauens auf Grundſätze des 
normalen nachbarlichen Zuſammenlebens zu ſtützen, das es 
ermöglichen würde, nach einer Löſung der jeden dieſer Staaten 
intereſſierenden Probleme, darunter auch der Frage der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung in Litauen in einer Weiſe zu ſuchen, die 
den beiderſeitigen Intereſſen entſpricht. 

* 


Nur noch elf polniſche Schulen in Litauen. 


Wie die „PAT“ aus Kowno meldet, iſt nach einer Feſt⸗ 
ſtellung der polniſchen Zeitung in Kowno, dem „Dzien 
Polſki“, die Zahl der polniſchen Schulen in Litauen 
von 76 im Jahre 1926 auf elf im Jahre 1936 łzurück⸗ 
Die Zahl der polniſchen Kinder, die pol⸗ 
niſchen Schulunterricht genießen, iſt in dieſen 10 Jahren 
entſprechend von 4200 auf 299 gefallen. 

Deer langjährige Korreſpondent der „Gazeta Polſka“ 
in Kowno, der als einziger die polniſche Preſſe in Litauen 
vertrat, hat dieſer Tage angeſichts der Verſchärfung der 


polniſch⸗litauiſchen Beziehungen die litauiſche Hauptſtadt 


verlaſſen. 
* 


Memeler Streitfall einem neutralen 
Schiedsrichter unterbreitet. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin: 


S3Zwiſchen der Deutſchen und der Litauiſchen Regierung 
ſchweben ſeit einem Jahr Verhandlungen über die Frage 
der Staatsangehörigkeit mehrerer memelländiſcher 
Beamter, Richter und Arzte, denen der litauiſche Gouverneur 
des Memelgebiets im Laufe des Jahres 1935, zum Teil un⸗ 
mittelbar vor den Wahlen zum Memelländiſchen Landtag, die 
litauiſche Staatsangehörigkeit und damit die memelländiſchen 
Bürgerrechte entzogen hatte. Da dieſe Verhandlungen in 
einigen Fällen, darunter in dem des ehemaligen Präſidenten 
des memelländiſchen Direktoriums, Dr. Schreiber, zu 
keinem Ergebnis führten, wurde auf Grund des deutii‘ 
litauiſchen Optionsvertrages vom Jahre 1925 die Schweizeriſche 
Bundesregierung um die Ernennung eines neutralen Schieds⸗ 
richters gebeten; ſie ernannte hierzu den Altbundesrichter Dr. 
Viktor Merz (Bern). Zum Vertveter der Reichs vegierung 
in dieſem Verfahren iſt der Direktor des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Inſtituts Berlin, Profeſſor Dr. Bruns, beſtellt worden. 

Eine ſchriftliche Darlegung des deutſchen Standpunktes in 
der Streitfrage iſt dem ſchweizeriſchen Schiedsrichter auf Grund 
der Verfahrensvorſchriften am 2. Februar vorgelegt worden, 
Der Zeitpunkt der Entſcheidung ſteht noch nicht feſt. 


Generalangriff auf Malaga hat begonnen. 

Aus Gibraltar wird gemeldet: 

Am Donnerstag hat unter dem Oberbefehl des Generals 
Queipo de Llano, der durch feine Nundfunkauſprachen über 
den nationalen Sender von Sevilla bekaunt iſt, der erwartete 
Generalaugriff auf die rote Hafenſtadt Malaga zu Lande, zu 
Waſſer und in der Luft begonnen. Malaga wurde bereits von 
fünf Kriegsſchiffen der Nationaliſten bombardiert. Ferner 
wurden die Fiſcherdörfer Fuengirola und Torremolinos ſowie 
die Küſtenſtraße nach Malaga von den Kreuzern Fraucos unter 
Feuer genommen. Die nationalen Landtruppen haben trotz 
heftigen Widerſtandes der Bolſchewiſten den zwiſchen Marbella 
und Fuengirola liegenden Gebirgsort Dien erobert. 

General Queipo de Llano hat ſich an Bord des 
Kreuzers „Canarias“ begeben, von wo aus er die gemeinſamen 
Operationen des Heeres, der Flotte und der Luftſtreitkräfte 
leitet. Sämtliche verfügbaren Einheiten der nationalen 
Flotte hatten in den frühen Morgenſtunden Algericas ver⸗ 
laſſen und waren oſtwärts in Richtung Marbella abgedampft. 
Zur gleichen Zeit hatten ſich die nationalen Bomben⸗ 
geſchwader aus Melilla und Ceuta an die Front begeben. 
Inzwiſchen hatten die Landſtreitkräfte von Marbella 
aus den Vormarſch angetreten. General de Llano hofft, daß 
die auf dem Wege nach Malaga liegenden Küſtenorte Fuen⸗ 
girola und Torremolinos in den nächſten Tagen fallen werden. 

Zugleich dringen die Nationalen auch über die Gebirge 
vom Oſten her weiter auf die bolſchewiſtiſche Hafenſtadt vor. 
In blutigen Kämpfen wurden dort, in den Päſſen des 
Tejeda⸗ Gebirges, die Bolſchewiſten aus ihren befeſtigten 
Bergſtellungen geworfen. ö 5 
Fiſchdampfer auf Minen aufgelaufen. 

Wie aus San Sebaſtian gemeldet wird, ſind z wei 
bolſchewiſtiſche Fiſchdampfer, die beauftragt 
waren, vor einem Hafen am Golf von Biskaya Minen zu 
ſuchen, nicht zurückgekehrt. Man nimmt an, daß ſie auf 
Minen aufgelaufen und geſunken ſind. Der holſchewiſtiſche 
Frachtdampfer „Arnabal Mendi“, der mit einer Ladung von 
Kriegsmaterial und Lebensmitteln im Werte von 6 Millio⸗ 
nen Peſeten nach Valencia unterwegs war, wurde von 
nationalen Kriegsſchiffen gekapert und in den Hafen von 
Ceuta eingebracht. 


Ehrenmütze für Stalin. 

„In einem Telegramm aus Moskan berichtet der „Au⸗ 
griff“, daß eine Abordnung der Vereinigten Sozialiſtiſchen 
Partei Kataloniens von Stalin empfangen worden iſt. 
Die- Abordnung überreichte ihm die Ernennung des Sowjet⸗ 
diktators zum Ehrendiktator der katalaniſchen Miliz. Als 
äußeres Symbol der Ernennung wurde ihm bereits eine 
Ehrenkappe der katalauiſchen Miliz überreicht. In der ver⸗ 
leſeuen Begleitadreſſe des Zentralkomitees der Vereinigten 
Sozialiſtiſchen Partei Kataloniens heißt es wörtlich: 

„Wir begrüßen Dich, Genoſſe Stalin, und wünſchen 
Dir vollen Erfolg in Deinem Kampf um die Demokratie 
und Revolution. Der Volksfrontgedanke, der von Dir aus⸗ 
ging, wird in gang Spanien ſiegen. Um der Sowjetunion 
für die Hilfe zu danken, die wir erhalten haben, wird die 
Vereinigte Sozialiſtiſche Partei Kataloniens eine Samm⸗ 
lung zugunſten eines Fonds veranſtalten, der zum Bau 
eines neuen Schiffes als Erſatz für das geſunkene Sowjet⸗ 
ſchiff „Komſomol“ dienen wird.“ N 3 2 

Weiter begrüßen die Ausführungen die Todesurteile im 
letzten Moskauer Prozeß und ſenden „einen herzlichen 
Gruß“ der Somjetjuſtiz. Die katalaniſchen Sozialiſten 
klagen dann weiter über Trotzkiſtenaktionen in 
Katalonien, die ihnen ihre Aufgabe ſehr erſchweren, 
und geben das feierliche Verſprechen ab, gegen die Trotz⸗ 
kiſten nach dem Muſter des Moskauer Urteils ſcharf vor⸗ 
zugehen. 


Schlägereien zwiſchen 175 
f „Trotzkiſten“ und „Staliniſten.“ 
Die Agentur Radio meldet aus Bayonne, daß es in 
Barcelona zwiſchen „Trotzkiſten“ und „Staliniſten“ zu 
wüſten Schlägereien gekomen ſei. Die anarchiſtiſchen 
Horden beſchuldigten die Sowfets, „Verrat an der Revo⸗ 
lution des Proletariats“ zu üben. Nach weiteren Nach⸗ 


richten iſt es auf dem Platz der Republik in Barcelona 
wieder zu großen Bauernkundgebungen gekommen. 
Empörte Kleinbauern durchbrachen die Abſperrung des 
Verwaltungspalaſtes, beſetzten das Gebäude und verließen 
es erſt, nachdem ihnen zugeſichert worden war, daß d 
Kollektivierung nach Sowjetmuſter bis auf weiteres 2 
bleiben werde. Bei den Zuſammenſtößen wurden acht 
ſonen verletzt. N 


Holländische Rückfragen in Berlin. 
Der holländische Geſchäſtsträger in Berlin iſt non 


2 — 


Führer und Reichskanzler in ſeiner am 30. Ja⸗ 
nuar hinſichtlich der Garantien für die Neutralität der 
Niederlande gemacht hat. 

Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ erinnern daran, daß 
dieſes Angebot weitgehender war als das vom März 1936, das 
eine Einbeziehung der Niederlande in das geplante Vertrags⸗ 
ſyſtem vorſah. Das damals von Deutſchland vorgeſchlagene 
Vertragsſyſtem ſollte die Unverſehrbarkeit und Unverletz⸗ 
barkeit der Grenzen im Weſten ſichern. Am 30. Janauar d. J. 
erklärte der Führer, daß die Deutſche Regierung bereit ſei, 
Belgien und Holland jederzeit als unantaſtbare neutrale 
Gebiete anzuerkennen und zu garantieren. Auf Grund dieſer 
Erklärung wünſcht nunmehr die Regierung der Niederlande 
in Fühlung mitder Reichsregierung zukommen. 
Sie beauftragte mit dem Beginn der Verhandlungen den 
Erſten Legations vat der niederländiſchen Geſandtſchaft in 
Berlin, da mit dem Weggang des bisherigen Außerordent⸗ 
lichen Geſandten, Graf Limburg⸗Styrum, der Poſten 
des holländiſchen Geſandten in Berlin vorerft noch unbeſetzt iſt. 


| Kleine Rundſchau. 


Straßenſchlacht in Damaskus. 

Wegen der infolge der Frankabwertung ſtändig ſteigen⸗ 
den Getreidepreiſe in Syrien und in Libanon wurde auf 
einen Stadtrat von Damaskus, der gleichzeitig Getreide⸗ 
großhändler iſt, ein Revolverattentat verübt. Drei 
Schüſſe wurden abgegeben ohne ihn zu treffen. Hierauf 
entwickelte ſich zwiſchen der Bevölkerung zweier Damaszener 
Stadtviertel eine regelrechte Straßenſchlacht, die erſt durch 
ein e 50köpfiges Polizeiaufgebot beendet wer⸗ 
den konnte. 


Ein neuer Fall von Menſchenentführung in Amerika. 
Gegenwärtig beſchäftigt die amerikaniſche Offentlichkeit ein 
neuer Entführungsfall, der ebenſo ruchlos wie die vorher⸗ 
gehenden durchgeführt worden iſt. Das Opfer iſt der 67 Jahre 
alte Kreisarzt Dr. Davis aus Willow Spring (Miſſouri) der 
in der letzten Woche nach Erhalt eines telephoniſchen Hilfe⸗ 
ruſes einem unbekannten Manne gefolgt und ſeitdem ver⸗ 
ſchwunden iſt. Zwei Tage ſpäter erhielt die Familie eine 
Forderung über 5000 Dollar Löſegeld. Verzweifelte Berſuche, 
mit den Entführern in Verbindung zu treten, um das Geld zu 
zahlen, mißlangen. Am Mittwoch verhaftete die Polizei den 
Entführer. Er geleitete fie zu einer einſamen Waldſtelle, wo 
er die kugeldurchlöcherte Leiche des Arztes verſteckt hatte. Die 
Polizei brachte den erſt 20 jährigen Mörder ſchnellſtens in ein 
unbekanntes Gefängnis, um ihn vor der Lynchwut der ſich 
zuſammenrottenden Menge zu ſchützen. 


Autobus von einer Lokomotive mitgeſchleift. 

In der Nähe von Graz hat ſich an einem Bahnübergang 
ein Autobusunglück ereignet, das als eines der ſurchtbarſten 
anzuſprechen iſt, die in Oſterreich ſeit vielen Jahren vor⸗ 
gekommen ſind. Die Zahl der Todesopfer beträgt drei, jedoch 
beſteht bei mehreren der 16 Schwerverletzten wenig Hoffnung 
auf Rettung. Die Unglücksſtätte bietet einen erſchütternden 
Anblick. Weithin iſt der Schnee von Blut gerötet. Der 
Kraftwagen, deſſen Inſaſſen ſich zu einem Skiſpringen begeben 
wollten, wurde von der Lokomotive 300 Meter weit mit⸗ 
geſchleift und völlig zertrümmert. — Vor nicht langer Zeit hat 
ſich an der gleichen Stelle ein ſckweres Unglück unter faſt den 
gleichen Begleitumſtänden ereignet 


e 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Februar. 


Wenig verändert. a 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen an. 


Höhenwege. 

Text: Mark. 10, 35—45. 

Lied: Laſſet uns mit Jeſu ziehn. Nr. 164. 

Daß die Söhne Zäbedäus begehren im Reiche Gottes zur 
Rechten und zur Linken des Herrn ihren Platz zu haben, weiſt 
Jeſus nicht als ein unberechtigtes und unverſchämtes Ver⸗ 
langen zurück. Es gibt einen heiligen Ehrgeiz, im Himmel 
nicht einen Winkel hinter der Tür angewieſen zu bekommen, 
ſondern dem Herrn nahe zu ſein. Aber das freilich will Jeſus 
den beiden Brüdern und dann auch ſeiner ganzen Jünger⸗ 
gemeinde ſagen, daß zu ſolch hohen Plätzen nur ſteile Wege 


führen. Man kann auf Höhen wandeln nur, wenn man aus 


der Tiefe ſie erklommen hat. Darum führt der Weg zum 
Reiche Gottes nur durch die Demütigungen der natürlichen 
Menſchen hindurch. Das Geſetz des Himmelreiches iſt ein 
anderes, als das der Welt. Hier mag groß und wertvoll 
gelten, was ſich ſtolz gebärden und Macht ausüben kann; im 
Reiche Gottes iſt am größten, wer es am wenigſten zu ſein 
begehrt. Hier iſt Dienen mehr als Kommandieren, hier iſt 
Geben mehr als Nehmen, hier iſt Niedrigkeit mehr als Hoheit. 
Wer darum am höchſten ſteigen will, muß am tiefſten anfangen. 
Iſt es ſchon im natürlichen Leben fo, daß, wer herrſchen will, 
muß dienen gelernt haben, ſo gilt es im Reiche Gottes erſt 
recht. Das hat uns Niemand ſo klar gezeigt, als Jeſus ſelbſt, 
deſſen ganzes Leben Dienſt und Selbſthingabe war, und den 
oben darum Gott erhöht hat zu ſeiner Rechten. Dem Herrn, 
der die Liebe ſelber war, nahe ſein kann in feinem Reiche doch 
nur, wer ihm darin verwandt iſt, daß er ſein Leben in den 
Dienſt ſelbſtloſer Liebe geſtellt hat. Liebe aber iſt immer 
Dienſt am andern. Darum iſt ſolche ſelbſtlos dienende Liebe 
der Weg zur Höhe ... Wer mit Jecſu aufwärts will, muß erſt 
mit ihm hinab. Sein Weg geht durch Opfer zum Gewinn, 
dt. ) Tod zum Leben. ' D. Blau = Poſen. 


Zerichtsſekretäre auf der Anklagebank. 


In einem ſenſationellen Unterſchlagungspro⸗ 
ze ß, der vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts ſtattfand, hatten ſich die ehemaligen Gerichts⸗ 
\efretäre des hieſigen Burggerichts, der 40jährige Wawrzyn 
Batrzykat und der 41jährige Jan Szymanſki zu 
verantworten. ü 

Die Anklageſchrift legt dem P. zur Laſt, daß er als 
Gerichtsſekretär der Depoſitenabteilung beim hieſigen Burg⸗ 
gericht in der Zeit nom November 1933 bis zum Januar 
1995 Depoſitengelder in Höhe von 729 Zloty unterſchlagen 
und zu dieſem Zweck eine Anzahl Anträge gefälſcht 
habe, ferner, daß Patrzykat zuſammen mit dem Mitange⸗ 
klagten Szymanſki im Frühjahr 1933 ſich bereit gefunden 
habe, gegen eine Entſchädigung die Strafakten eines Fran⸗ 


ciſzek Bzdawka, der eine dreimonatliche Gefängnisſtrafe ab⸗ 


sufigen hatte, zu vernichten. 8 e 
Dem Prozeß liegt folgender Tatbeſtand zu Grunde: 
Im Herbſt 1933 wandte ſich der Möbelhändler Alojzy Say: 
manſki an den Angeklagten Sz. mit der Bitte, ihm bei der 
Abhebung von Depoſitengeldern in Höhe von 450 Zloty be⸗ 
hilflich zu ſein. Sz. verſprach, die Bitte zu erfüllen. Ge⸗ 
meinſam mit dem Mitangeklagten P. ſchrieben ſie einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag, den der letztere mit dem Namen der 
Frau des Möbelhändlers unterzeichnete. Von dem Geld 
zahlten ſie dem Sz. nur 400 Zloty aus. Dies ſollte der 
Anfang zu weiteren Unterſchlagungen ſein, die P. ſich zu⸗ 
ſchulden kommen ließ. Als die Hausbeſitzerin Berta 
Pomerenke ſich an das Gericht mit dem Antrag um Aus⸗ 
zahlung der für ſie in der Depoſiten⸗Abteilung hinterlegten 


Mieten im Betrage von 330 Zloty wandte, mußte fie zu 
bbrem Erſtaunen erfahren, daß das Geld bereits von einem 


kann namens Piotr Kurzawa, den fie angeblich dazu be⸗ 
dollmächtigt batte, abgehoben worden war. Dasſelbe mußte 
der Hausverwalter Ignaey Kaſprzak erfahren, für den 
gleichfalls von einem ſeiner Mieter in der Depoſiten⸗Ab⸗ 
teilung 324 Zloty hinterlegt waren. Auch dieſes Geld hatte 
Kurzawa abgehoben. An dieſen geheimnisvollen Kurzawa 
will ſich der Angeklagte Patrzykat nicht mehr erinnern, ob⸗ 
wohl er in deſſen Gegenwart feine Namensunterſchrift auf 
eine Depoſitenquittung zeichnete. Im Falle Pomerenke und 
Kaſprzak waren auch auf rätſelhafte Weiſe die betreffenden 
Akten ſpurlos verſchwunden. Noch einen weiteren Betrag 
von 25 Zloty hatte ſich P. vermittels eines gefälſchten An⸗ 
trages zum Schaden des Uhrmachers Mieczyſtaw Orchowfki 
angeeignet. . | 
Patrzylat beſtreitet vor Gericht, die Gelder unterſchlagen 
zu haben. Die Angelegenheit des Möbelhändlers Szymanſki 
habe er im Auftrage des Mitangeklagten Sz. erledigt, der 
den ganzen Betrag dieſem auch auszahlte. über den 
myſteribſen Kurzawa kann der Angeklagte keine Auf⸗ 
klärung geben. Intereſſant iſt dabei die Tatſache, daß ein 
Mann dieſes Namens, wie aus der Verhandlung hervor⸗ 
geht, als Beamter bei der Städtiſchen Verwaltung beſchäf⸗ 
tigt iſt, der vor einigen Jahren ſeinen Perſonalausweis 
verloren hatte. Dieſer Ausweis muß nun in den Beſitz 
eines Unbefugten gelangt ſein, mit dem der Angeklagte P. 
näheren Kontakt unterhielt. Jedenfalls iſt der Beamte 
Kurzawa mit dem Mann, dem durch die Vermittlung des 
P. die Depotgelder ausgezahlt worden waren, nicht identisch. 
Dies hatte einwandfrei eine Beamtin der Depot⸗Abteilung, 
in deren Gegenwart der angebliche Kurzawa das Geld ab⸗ 
hob, bezeugt. Patrzykat bekennt ſich lediglich dazu, mit dem 
Mitangeklagten Sz. in der Wohnung des Franciſzek 
Bzdawka geweſen zu fein, der ihn bat dahin zu wirken, daß 
ſeine anzutretende Strafe auf einige Zeit ausgeſetzt werde. 
Als er dem B. erklärte, dazu nicht in der Lage zu ſein, ver⸗ 
ſuchte dieſer ihn zu beſtechen. Der Mitangeklagte Sz. der 
vor dem Unterſuchungsrichter ſich dazu bekannt hatte, den 
B. zur Auszahlung einer Entſchädigung überredet zu haben, 
zieht jetzt das Geſtändnis zurück. Er will vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter mit ſeinen Nerven vollkommen zuſammen⸗ 
gebrochen ſein und habe deshalb alles zugegeben, was man 
ihn fragte. Er beſtreitet es aber nicht, die Strafakten des 
B. in deſſen Wohnung mitgenommen zu haben. 
Als Hauptbelaſtungszenge tritt in dieſem Prozeß 
der 34 jährige Kaufmann Bödamka auf. Aus feinen Aus⸗ 
jagen gebt hervor, daß er mit dem Angeklagten P. ſchon ſeit 
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längerer Zeit bekannt war und er ſowohl Sz. von ihm für 
die Verbrennung der Akten 100 Zloty verlangt hatten. Als 
er das Geld nicht auftreiben konnte, hatten die Angeklagten 
wieder die Akten dem Gericht zugeſtellt. Die übrigen Zeugen 
machen gleichfalls belaſtende Ausſagen über die Angeklagten. 
Frau Pomevenke ſowie der Zeuge Kaſprzak beſtreiten ent⸗ 
ſchieden, einen Mann namens Kurzawa zu kennen, noch dieſem 
bevollmächtigt zu haben, das Geld abzuheben. Dieſen beiden 
Zeugen wurden vom Staatsſchatz das Geld bereits zurück⸗ 
erſtattet. Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragt der 
Staatsanwalt ſtrenge Beſtrafung beider Angeklagten. Die 
Verteidiger bitten um milde Beſtrafung ihrer Mandanten. 
Das Gericht verurteilt Patrzykat zu drei Jahren Gefängnis 
und Szymanſki zu einem Jahr Gefängnis unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren. 


§ Bei der Arbeit verunglückt iſt die 21 jährige Arbeiterin 
Gertrud Stohaj, Hippelſtraße (Rordeckiego) 13, die in der 
Möbelbeſchlagfabrik Millner beſchäftigt iſt. Ihr ſprang ein 
Stück Blech gegen die linke Hand, fo daß dieſe aufgeſchnitten 


wurde. Die Verletzte wurde ins Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 


§ Raſch tritt der Tod den Menſchen au. Am Mittwoch 
nachmittag ſtürzte der etwa 60 jährige Fleiſcher Anton 


Steinke, Alteſtraße (Niegolewſkiego) 10, auf der 


Burgstraße (Grodzkah auf den Bürgerſteig. Paſſanten eilten 
den Unglücklichen zu Hilfe, riefen den Rettungswagen, der den 
Kranken ins Städtiſche Krankenhaus brachte. Hier konnte man 
jedoch nur noch den bereits eingetvetenen Tod infolge Herz⸗ 
ſchlags feſtſtellen. — Ein gleicher Fall ereignete ſich ebenfalls 
am Mittwoch in der Margarethenſtraße (Siemiradzkiego) 7. 
Dort wohnte der 53 jährige Metallarbeiter Martin Star⸗ 
zewſki, der in der Fabrik „Prodmetal“ in der Werderſtraße 
(Slaſka) tätig iſt. Als er ſeine Wohnung verlaſſen wollte, 
brach er zuſammen und wurde erſt am Nachmittag in ſeiner 
Wohnung aufgefunden. Auch hier war Herzſchlag die Urſache. 

§ Schwere Kohlenoxydgas⸗Vergiftung. Am Mittwoch 
gegen 10,15 Uhr abends kam es im Haufe Prinzenſtraße 
(TLokietka) 3 zu einer Kohlenoxydgas⸗Vergiftung durch die 
vier Perſonen betroffen wurden. Nur einem Zufall iſt es 


zu verdanken, daß die vier am Leben geblieben ſind. 


Im Eroͤgeſchoß des genannten Hauſes bewohnt der Straßen⸗ 


bahnſchaffner Jan Radtke zwei Zimmer und Küche. Am 
Mittwoch heizte die Frau den Kachelofen — 


ein. Um 9 Uhr legten ſich die Frau, die 17jährige Tochter 
Elsbeth, die 1djährige Tochter Anna und der lahr ge Sohn 
Jan ſchlafen, während der Vater ſeinen Dienſt auf der 
Straßenbahn tat. Gegen 10,30 Uhr wachte die Frau in⸗ 
folge ſchwerer Kopfſchmerzen auf und rief, da ſie halb be⸗ 
ſinnungslos war, um Hilfe. Als ſie ſchwache Antwort von 
der älteren Tochter erhielt, ſtieg ſie aus dem Bett, um nach 
den Kindern zu ſehen, die jedoch keine Lebenszeichen gaben. 
Sie hatte noch ſo viel Kraft, ſich auf den Flur hinaus⸗ 
zuſchleppen. Nachdem ſie auf den Klingelknopf bei den 
Nachbarsleuten gedrückt hatte, brach ſie zuſammen. Die 
Nachbarn fanden die Frau beſinnungslos auf. Man ſchaffte 
Mutter und Kinder in eine Nachbarwohnung. Die herbei⸗ 
gerufene Rettungsbereitſchaft nahm entſprechende Wieder⸗ 
belebungsverſuche mit Erfolg vor und konnte ſo das 
Schlimmſte verhüten. Wie fich herausſtellte, iſt der Kachel⸗ 
dien undicht, fo daß dadurch die Vergiftung erfolgen konnte. 

$ Einen billigen Hut zu verſchaffen verſucht hatte ſich der 
32 jährige Staniſtaw Swierblewſki, wohnhaft im Kreiſe 
Bromberg. S. batte in der Brückenſtraße (Moſtowa) das 
Galanteriewarengeſchäft der Firma Nozdrykowſki aufgeſucht, 
angeblich in der Abſicht, ſich einen Hut zu kaufen. Bei dem 
Auſprobieren der Hüte ließ er einen Hut unter ſeinem Mantel 
verſchwinden. Eine Verkäuferin bemerkte den Diebſtahl und 
macht ihren Chef darauf aufmerkſam, der den Kunden in ſein 
Privatkontor bat und ihm dort den Hut wieder abnahm. 
Wegen dieſes Diebſtahls batte ſich S. vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten, das ihn zu ſechs Monaten Gefängnis 
mit zweijährigem Strafaufſchub verurteilte. 


8 Fahrraddieb hatte ſich in dem 18 jährigen, in den 
AN Being en Arbeiter Jan Lewandowſki vor 
Gericht zu verantworten. Der Angeklagte hatte im September 
vorigen Jahres ein dem hier Danzigerſtraße 75 wohnhaften 
Joſef Weber gehörendes Fahrrad vom Hofe entwendet. Ein 
zweites Fahrrad ſtahl er dem Landwirt Gottlieb Hohenholz. 
L. bekannte ſich in beiden Fällen zu den Diebſtählen und wurde 
zu vier Monaten Arveft verurteilt. 

§ Durch ein Dienſtmädchen beitohlen wurde die Gattin 
des Profeſſors Brückner, Danzigerſtraße 31. Am 
2. ö. M. hatte Frau B. ein neues Dienſtmädchen eingeſtellt. 
Als ſie am Mittwoch zum Markt ging und das Mädchen 
mit dem einjährigen Töchterchen zuhauſe geblieben war, 
ſtahl die Angeſtellte mehrere Damenkleider und Wäſche, ver⸗ 
packte alles in zwei Koffer und verſchwand damit. Das 
Dienſtmädchen hatte angegeben Appolonia Rydz zu heißen 
und Weidenſtraße (Ugöry) 15 zu wohnen. Da, wie man 
feſtgeſtellt hat, es auf dem genannten Grundſtück in der 
Weidenſtraße kein Haus gibt, ſo nimmt man an, daß die 
Angaben bezüglich des Namens ebenfalls unrichtig ſind. 
Das diebiſche Dienſtmädchen iſt mittelgroß, hat dunkel⸗ 
blondes kurzgeſchnittenes Haar, graugrüne Augen und 
brünette Geſichtsfarbe. 


ss Bartſchin (Barein), 4. Februar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Haushalts- 
voranſchlag für die Verwaltung mit 37674 Zloty, für das 
Schlachthaus mit 8008 Zloty, für den Viehmarkt mit 499 
Zloty und für die Gasanſtalt mit 20873 Zloty angenommen. 

00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 4. Februar. Die 
Enangelifde Gemeinſchaft führte eine Evangeli⸗ 
ſationswoche durch, die von Tag zu Tag ſtärker beſucht war. 


Die heutig 


2 Gneſen (Gniezno), 4. Februar. 
bruch wurde bei dem Beſitzer Wilhelm Harlos aus Ga⸗ 


Ein dreiſter Ein⸗ 


nina verübt. Spitzbuben durchſchlugen gewaltſam die 
Mauer des Speichers und ſtahlen zehn Zentner Roggen, 
zwei Zentner Gerſte und Weizenmehl. 

Am 15., 16. und 17. Februar findet 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

2 Inowroctaw, 4. Februar. Der geſtrige Monatsmarkt 
für Perde und Rindvieh war von vielen auswärtigen 
Händlern und Landwirten beſucht. Es waren ungefähr 
250 Pferde und 60 Kühe aufgetrieben. Mittleres Material 
war in guter Auswahl zu haben, dagegen waren gute 
Pferde wenig vorhanden. Arbeitspferde erzielten Preiſe 
von 150—200 Zkoty, beſſere Pferde koſteten 200-250, gute 
Kutſchpferde 350—500 Zloty. Gute Milchkühe wurden von 
200—250, geringere 150200, und Jungvieh 80—120 Zloty 
gehandelt. Der Markt wickelte ſich ſehr lebhaft ab und war 
erſt in den Nachmittagſtunden beendet. Zwiſchen den 
Zigeunern entſtand auf dem Viehmarkt ein Streit, der bald 
in eine Schlägerei ausartete. Der alarmierten Polizei 
gelang es ſchließlich, die Kämpfenden auseinander zu 
bringen. . 

n Labiſchin (Labiſzyn), 4. Februar. Der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wohnte der Inſpektor für Selbſt⸗ 
verwaltungsfragen von der Staroſtei in Schubin bei. In der 
Sitzung wurden folgende Punkte erledigt und einſtimmig an⸗ 
genommen: Der ſtädtiſche Etat für das Jahr 1937/38 wurde 
in der Einnahme mit 35 800 Zloty, in der Ausgabe mit 41 800 
Ztoty genehmigt. Der Fehlbetrag in Höhe von 6000 Zloty 
ſoll durch eine Unterſtützungsanleihe ausgeglichen werden. 
Der Etat der Gasanſtalt beträgt in Einnahme und Ausgabe 
7500 Zloty, der des Schlachthauſes 17 000 Zloty. Die Ein⸗ 
nahmen der Standgelder auf den Wochenmärkten wurden mit 
322 Zloty veranſchlagt. Der Schulkaſſenetat wurde auf 3485 
Ztoty feſtgeſetzt. Der Zuſchlag von Patenten bei Erzeugung 
und Verarbeitung von Spirituoſen wurde von 50 auf 100 
Prozent erhöht. 

e Moritzfelde (Murucin), 4. Februar. Der Landw. 
Verein Lukowiec und Umgegend hielt im hieſigen Gaſt⸗ 


in Gneſen ein 


hauſe eine gut beſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende 


eröffnete mit einer kurzen Anſprache die Verſammlung und 
zeichnete in kurzen Zügen die Vereinstätigkeit im Jahre 
1996. Im Anſchluß erſtattete Geſchäftsführer Steller 


Bericht über die letzte Haupttagung in Poſen. Hierauf er- 


griff Schriftleiter Ströſe⸗ Bromberg das Wort zu einem 


feſſelnden Vortrag, der mit Spannung verfolgt wurde und 
großen Beifall erntete. f e 2 


f 1 Nakel, 4. Februar. Der Männergeſangverein „Con⸗ 
cordia⸗Liedertafel“, Nakel, veranſtaktete im Saale 
des Hotels Polonja ein Faſchingsfeſt, zu dem aus Stadt 
und Land trotz der grimmigen Kälte ſehr zahlreich Mit⸗ 
glieder und Sangesfreunde mit ihren Angehörigen erſchie⸗ 
nen waren. Das Streichorcheſter, das von Mitgliedern des 
Geſangvereins zuſammengeſtellt war, begann unter Leitung 
von Günther Tſchinkel mit einigen Konzertſtücken, die 


ſtürmiſchen Beifall ernteten. Nach der Begrüßungsanſprache 


des Vorſitzenden Carl Isler gaben die Sänger einige 
Lieder, unter der Leitung des Chormeiſters Günther Tſchin⸗ 
kel, zum Beſten, die, gleich dem Prolog „Das Deutſche Lied“, 
geſprochen von Sangesbruder Erich Bartig, großen Bei- 
fall fanden. Darauf begann der Tanz, der die Erſchienenen 
in luſtiger Geſelligkeit bis zum Morgen zuſammenhielt. 

es Wreſchen (Wrzesnia), 4. Februar. Um feine 
Ehefrau aus der Welt zu ſchaffen, hatte der 
hieſige Arbeiter Ianacy Szypulſki einen teufliſchen Mor d⸗ 
anſchlag geplant. Im Stadtwalde überfiel er die Frau, 
die ſich beim Holzſammeln befand, und verſuchte fie mit 
einem Hammer zu erſchlagen. Sie wehrte ſich, und vor⸗ 
übergehende Perſonen hinderten den Täter an ſeinem Vor⸗ 
haben. Dennoch hat er ihr mit dem Mordinſtrument alle 
Zähne ausgeſchlagen, die Kiefer und den Schädel ſchwer 
verletzt ſowie Schlagwunden am ganzen Körper beigebracht, 
Die arme Frau wurde ins Krankenhaus gebracht, wo ſie 
mit dem Tode ringt. Dieſes beſtialiſchen Mordverſuches 
wegen hatte ſich Szypulſki vor der Außenabteilung des 
Gneſener Bezirksgerichts zu verantworten. Nach⸗ 
dem mehrere Zeugen und ſeine im Sterben liegende Frau 
ſehr belaſtend für den vorbeſtraften Täter ausgefagt 
hatten, wurde er zu ſechs Jahren Gefängnis ohne Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. 

ss Zuin, 4. Februar. Ju der Werkſtatt des hieſigen 
Schloſſermeiſters Bula explodierte ein Sanerſtoff⸗ 
apparat, wodurch der dabei beſchäftigt geweſene 25jährige 
Gehilfe Wincenty Kurek zu Boden geichlendert wurde. 
Bewußtlos ins Krankenhaus überführt, ſtarb er nach 
einigen Stunden. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß 
der Verunglückte eine Bruſtauetſchung, einen Schädel⸗ 
bruch ſowie andere ernite Verletzungen erlitten hat. 

In der Stadtverordnetenſitzung wurden die Stadtv. 
Fr. Wabich und Wi. Gwitt in ihr Amt eingeführt und der 
Vorauſchlag für die Schule mit 9500 Zloty angenommen. 

Von der Außenabteilung des Bromberger Bezirks⸗ 
gerichts wurden der 19jährige Czeſtaw und der 17jährige 
Tadeuſz Janik ſowie deren Mutter Zofia, alle aus 


Nieſtronno, wegen tätlichen Überfalls im Forſt Glem⸗ 


boczek auf den Forſtpraktikanten Alfons Kurpiſz erſterer 
zu ſieben und die beiden anderen zu je ſechs Monaten Ge⸗ 


fängnis verurteilt. Nur der Frau wurde eine Bewährungs⸗ 


friſt zugebilligt. 
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im Alter von 75 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Splawie, den 4. Februar 1937. 
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p 2 2 J. Przsowej‘, u 
Dworcowa 54. 
as Were. immer Bohne 
„ Wachstuch, |3 = 5 
Konditorei⸗Linefeum pitigst. |a Marttgel,vontet.zu 
f Fr.⸗T. = Freitaufen. gehilfe M. Schmolke, verm. 2 t. A un 
Bromberg. Pauls Evangl.-Inth. Kirche. . Bydgoszez, Jezuicka 22]a. d. Geſch. d. 319. erb. 
kirche. Vorm. 10 Uhr] Poſenerſtraße 25. Vorm. Angebote an 1632 Tel. 1301. 1848 5-Bimmer - Wohnung 


Gottesdienſt, Superinien-|9 Uhr Beichte, 9¼ U 2 N 
dent Aßmann, Darin. % Vendigtge edle ge 8 a Silbergeld 1488 von jof. zu verm. 770 
N Kindergottesdienſt. Don⸗ mittags 3 Uhr Chriſten.ĩͤ⸗ ſilber tauft] Krol. wigi 1. W. 5. 

— nerstag abends 8 Uhr lehre. Donnerstag abends Suche per 1. 4. od. früher „ Gdanfta 40 a 

5 ee er Derrenu.Damenzon|, de NG 

; indehauſe, Superin⸗ Paulig. > ii. 3 8 
9 f ö p n b 0 f b [ I 2 n tendent Aßmann. Evangl. Gemeinſchaft, als Puchhalterin abaugb. Gelegenheitsk. 5 — se 
Evangl. Pfarrkirche. Töpferſtraße (Yduny) 10. Sobieſkiego 9, Wg. 6. an die Geſchſt. d. Zig 
Vorm. 10 Uhr Haupt- Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt, Oder Kalliererin. Singer Rähmelh. N Schöner gceh, Baden 

verkauft Billi i 


& n 
2 IFür meinen Sohn, 19 
Kirchenzettel. an 
5 ſofort Stellung als 
Sonntag, ben 7. Februar 1937 (Eſtomihi). 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Gottesdienſt in der Kirche, Pred. Wecke, nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Heſekiel, vorm. Kindergottesdienſt, nachm Gute Refer, vorhand. (2 Zimmer, Küche und 


11½ Uhr Kinderaottes⸗ 4 Uhr Predigt, Prediger] Offerten unter K 1601 776 Nebengelaß) von ſof. 
dienst. Montag nachm. Wecke, nachm. ½6 Ubrfa. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Jezuicka 8. Wohn. I. zu vermiet. Benteit, 


5 Uhr Frauenhilfe. Diens⸗ Jugendſtunde. Montag Zu verlaufen: 16 Sienktewicza 41. 16% 
tag fallt die Blaukreuz⸗ abends 8 Uhr Singſtunde. 5 dum dre chſatz Telefon 1687. 
verſammlung aus. Donnerstag abends 8 Uhr 5 


Suche zum 1. März, evtl. ſpäter für den 
Betrieb von 1800 Morgen, 


energiſchen, ſtrebſamen, jüngeren 


Beamten 


j } Chriſtuskirche. Vorm. Vibelſtunde. 5 . Marke Wolf. Magde⸗ Zimm 
Hebamme * mit mebrläbriger Praxis, unter meiner 10 Uhr Gottesbienf*, Pfr.] Neuapoftoliihe Ge⸗ en burg, betriebstähig, 1 leres imer 
b Hei r it sLeitung. Bewerbungen mit Lichtbild, Lebens⸗ Eichſtädt, vorm. /½12 Uhr meinde, „Sniadeckich 40. ſehr gut, Bieh waage, Of EN 
erteilt Rat mit gutem lauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsfor⸗ Kindergottesdienſt, nachm. Borm. 9, Uhr Gottes» Du inen Ol.. W 288 A. a 
Erfolg. Diskretion zu⸗ derungen an K. Stegmann, Kaczagörka ½5 Uhr Elternabend im dienſt, nachm. 31,, Uhr en. e. ume 
eſichert 508 p. Borzeciczki, pow. Krotoſzun. 1598] Gemeindehauſe. Montag] Gottes dienſt. 1633 | Feneripri W Habe Lagert 


abends 8 Uhr Kirchenchor. Baptiiten = Gemeinde, 2 
Dienstag abends 8 Uhr Ninkauerſtruße 41. Sonn. Wirtin ſch 
röhlicher Abend der tag vorm. 9½ Uhr Predigt, trieb, Walzen 


5 Für ält. evgl. Landwirt, 85 
— — Anfang der 40er, bietet[ Ein junger, fleißiger, Förſterſohn, 28 J. alt, 


und Wohnung 


ſich Gelegenheit, in eine dest ledig, ſehr energ, 
größere Landwirtſchaft Gi 1 0 hilf beider Sprachen mäch⸗ Jugend, & den⸗ Pr. Otto Lenz, im Anſchlußf 4 Rohde, a. Mühlenfachmann od. 
l kl E k tig, ſucht ab ſofort oder l wie Uli. Aindergettesbienft, 5 — in Pu hagen Margonin. p Thodziez. er Eden — 2 
8 — ¶—ę—V—-¼i. N . 


zum 15. Febr. geſucht. ſpäter Stellung als Luther ⸗Kirche, Franken 4 Uhr Predigt und Taufe, äte 
einzuheitoten Adams. Gärtnerei N vi Jo ft ittaße4%, Vorm. 10 Uhrjim Anſchluß Abendmahls⸗ jofort ob, eigen Verf 
- und Baumſchule, e ler U er Leſegottesdienſt, vorm. um feier. Donnerstag nachm. N 
reundl. Anfragen m. Bydgoſzez, Zmudzka 11. oder auch Hilfsſörſter. 11¼ Uhr Kiindergottes⸗ um 5 Uhr Frauenverein, Breite 10—12 cm, u iebe 
ngabe näh. Berhältn. | Gute Zeugniſſe und dienſt, uadhınittags 4 Uhrſabends 8 Uhr Bibel⸗ und Autobereifung ſchäftsſt. dieſ. Zei er 
unter A 757 an die Ge. Heſucht vom 1. Märs Referenzenvorhanden. Jugendbund. Gebetsſtunde. SAR“, F Stärke 880 C120, ſucht 824 fr ei. Jeitg,erb, 
(däftsit.Diel. Zeitg. erb. b. 3. leibittät,, fleibig.|Gefl. Juschriſten unter Kl. Bartelfee, Borm.| Oftelft. Vorm. 10 Abr funtzt 5.273. u kaufen, rene 
unverheitateter 16180 N 1604 a. d. Gſt. d. Z. um 10 Uhr Gottesdienit*, Gottesdienſt, Weſolowſti. —— 7 — uss, Sieradzka 39. . 
Schuhmacher (Witwe, Gärtner vorm. ½12 Uhr Kinder⸗] Weichſelhorſt. Vorm.] Wegen Wirtihaftsner-| . 222 Y 
8 J., engl, ohne Ans , Intell. ig. Mann, 23 gottesdienſt. Mittwoch um 10 Uhr Predigtgottes⸗ änderung in m, Stella, Mühl Zimmer 
ee men hang. m, Portierwohg., Gehalt nach Uebereink. J. evgl, (Militär ged.), abends 8 Uhr Jungmän⸗ dienſt, Bitar Löſchmann. ſuche ich anderweit. die * 
ucht Heirat. Off. u.] Die Gutsverwaltung dt.⸗poin. geſund und nerabend. Freitag um 7 Koſelitz. Nachm. 2% 


Gebr. Treibriemen argh 5 Diehl. 


Präzisions- 281 an d. Gſt. d. Zt.] Kruſin. p. Fornatowo, kräfti übernimmt] Uhr abends Singen. Am Uhr Predigtgottesdienſt. f ! er t zum 1. od, 
Schnell- gr oesanstiänge J Faid ame gt 8 Arbe. i e SE] Arulnbert., Boch. 10 Anne 13.2 
. „bald. Antritt Bern nenchor. ir Predigtgottesdienſt, 
a Dam an — Stütze hr and. ie 6 d be. ‚Shröttersdorf. Nachm. danach Kinder ottesdienſt. möbl. Zimmer 
haushalt. welche gut —— — —t— 52 Uhr Kindergottes⸗ Lochowo. Nachm. 2 Uhr ft Na e bos. Rynek. Off. 


öſterreich. od. böhmiſch Bo, Frauendilfe 5 e 8 Konfe⸗ nt. B 726 
od. ? 3 r uenhilfe, um] beſprechung fü . N m. Preisang. unt. 
Herkunft, Alt. 32-36 J, ne en he Schmiedemeiſter Ah a nds Eigen. |mierte Mittwoch — d. d. Geſchſt. d. Zeiig erb. 
von mittelgr., vollſchl. . . ſfſucht Stellung v. ſofort] Jägerhof. Am Montag ½ Uhr Paſſionsandacht. ——— . 
Figur, bie er ſich od. fe auf einer Oute| rie nn en 10 Fones. eden, e. Suche Stellung 0 
od. röß. Wertſtelle. nzen Vorm. re ottesdienſt, 5 E 

eirat Slellengeſuche 9980 um er Kauf⸗ nn a e N W Ainbergsthes⸗ Au e Gute, Ein gutes, erſaß Pachtungen 

miede n ausge⸗/ r Kindergottes⸗dienſt. dt aush € 2 . k 
in Pommerellen ſchloſſen. Habe jämtl.|dienft bei Blumwe. Am Fordon. Vorm. 10 ugr|oder Stadt Etw. 
mit geb. Kaufmann, Landw. Meamter Handwerkzeug. Pertr. Montag abends 8 Uhr ede vorm. 11 Uhr de ante Jene geld. 900 Ltr., ſucht zu kaufen Landwirtſchaften 
mittl. Alt. (Junggeſell). ev gl. 28 Jahre alt, [ehr mit all. landw. Maſch. Kirchenchor dei Blumwe. Kindergottesdienft. nachm. Nu bote unter 8 1568 eg 120 Morg. und 45 Morg. 


welcher elterl. Grund⸗ f Erich Donnerstag um 7 Uhr Uhr Männerſtunde. po 3. u verpachten 784 
ic mit eingef. Kolo⸗ Fear: au ken en A abends Paſſionsandacht Von Montag bis Freitag a d. Gelchſt. d. Zeitg erb. Tel. Siciento 4. 7081 Wdanffa 46, Wohn. 1. 


nialw. -Geſchäft über-| Gil bow. i. „bei Blume. täglich um 5 Uhr nachm. „e bild evangel. . U. 
chäf Gütern, landıw. Schule bo. Wyrzyſt. 70 Bibelftunde für Frauen. "add 1 


) nehmen will, Kenntn. Landeskirchliche Ge⸗ 
offeriert za d. doppelt. Buchführg. . 72 al Mehrere ledige Schuh⸗ | meinihaft Schleuſenau, Otteraue Langenau. a en 


ä 1 u. d. poln. Spr., ſowie machergeſellenſuchen Dahnweg 4. Nachm. 2 Uhr] Vormittags 10 Uhr Leſe⸗ ich vor kein. Arbeit 
5e 5 Ang. er ng en ur gie 9758 u. 5 — N erg 185 e Boom 11 Uhr 8 1 . 15. 2. od. Am letzten Fasching- Sonnabend, 6. 2. 37 
0 uſchr. u. an — — 7 undſtunde, abends , Kinderagottesdienſt. 8 ung. 5 
b le here | Shui. Vorm. 10 Ahr 7 — en fröhl. Kostümfest der „Rornhlums“ 


die Geſchſt. d. Ztg. erb. Gdanſka 66, 6 Uhr Evangelifation. enzen vo 

eee eee. Inſpektor 5 mittwoch abends 8 Uhr Gertesdienſt im Saal. Dee Offerten unter 81602 bel Kleinert: 
Landwirtsſohn, ledig, 28 g., engl Bibelſtunde. Kindergottesdienſt fällt aus] a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. £ 

e ee 

f ergiſch, ehr K. a Pr 4 2 95 3 0 a . 
in geficherter Bofition jolide, 8 Jahre Praxis, de e jtiego.. (Fiſcherſtraße 3 | Kindergottesdienſt. für m. 22jähr, Schweit.|? 99 
heitere Darbietungen und Tanz. 
Binladungen, und Eintrittskarten bei 


Witwe) am  liebiten kocht u backt u. geber-| Junger evangel. 


bildete, ſympath. 1641 3 
als allein. Sypoth.a.ein 5 oder ſpäter paſſende Ste Kinderſtunde, nachm. um] Uhr Teeabend der Frauen⸗ 

Seiäftsgrundtt, zum) Fhegattin. eamtenftellurg. Kau- Stellung ais ter |, up: Goangelifation, Pr. |nilfe. Dienstag abends 1090 

1. April od. 1. Juni 1937 ftion kann geſtellt werd. Gnaut. abends 8 Uhr 7½ Uhr Jugendverſamm⸗ im Gu we alt, wo 0. Niefeldt, Garbary 10. 
el, Feuerverſ.⸗Summe] Bildzuſchriften mit An⸗ [Gute Zeugniſſe und ſelbſtänd Gürtner Jahresfeier des Jugend» lung im Pfarrhauſe. Ber, Taſchengld. g währt w. 

100000 3}. Angebote an gabe der Vermögens | Empfehl. ſteh. z. Seite. . bundes. Am Mittwoch eine wie üblich. E. H. Neumann, 
E. Romey, Grudzigdz, verhältn. erb. an Paß, Frdl. Zuſchr. u. F 1597 Offerten unter A 790 abends 8 Uhr Bibelſtunde, Sadke. Vorm. 10 Uhr Gr. Lichtenau, 
erbeten. 16141 Poznan. u. Nr. „53,275“. [d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Ja. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. Pred. Gnauk. Gottesdienſt. Frſt. Danzig. 789 


P. Lorenz, Grunwaldzka 6 742 
für Herren 1.50 zl, für Damen 1.— A. 


Dee 


in Großſtadt Polens f 0 
ſucht. da ftellungslos, Vorm. 8% Uhr -Gebets-| Natel, Nachm. 3 Uhr 
t. Anf. 4 evgl., ſucht ge» zum baldigen Antritt en le: ſtunde, nachmittags 2 Uhr Gottesdienſt, nachm. 4% Le tiielle 
. Gdanska 19. N 


< 
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no Heute, Freitag, Premiere! 9 In den Hauptrollen 

Ki Des Ufa-Lustspiels in deutscher Sprache Die scharmante, reizende, lustige Hans Söhnker II ndra 
Kristal mit vielen gelungenen lustigen Einfällen. Paul Heide \ 

1 . 

n n auernde Lachsalv 1 0 

Sonntags rufen, Binfälle die sich sehen lassen III | 7 Str die stürmische 
4 * 7 5. können, 1646 Regie: Karol Lamaez Jakob Tiedike u. a. \achsalven hervorrufen. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. Februar. 
Graudenz (Grudziadz) 


„ Staudesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
18. bis 23. Januar gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung 15 eheliche Geburten (7 Knaben, 8 Mädchen), 
darunter 1 Zwillingspaar (Knaben), ſowie 1 uneheliche Ge⸗ 
burt (Mädchen); ferner 5 Eheſchließungen und 17 Todes⸗ 
fälle, darunter eine Frau und ein Mann von 83 bzw. 
80 Jahren und 3 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr (1 Knabe, 
2 Mädchen). * 


x Im 92. Lebensjahr verſtarb am Donnerstag früh 
gegen 4 Uhr Frau Pauline von Deſſonneck, geb. Wech⸗ 
mann. Sie dürfte ſomit eine der älteſten, wenn nicht die 
bejahrteſte Mitbürgerin deutſchen Volkstums unſerer Stadt 
geweſen ſein. Die Verſtorbene, die vor bereits etwa zwei 
Jahrzehnten ihren Gatten, einen angeſehenen Bürger von 
Graudenz, durch den Tod verlor, hat ſich bis in ihr hohes 
Alter hinein großer Rüſtigkeit erfreuen können. Aller⸗ 
dings waren ihre letzten Jahre geſundheitlich, und zwar 
weniger körperlich, wohl aber mehr pſychiſch, für die jetzt 
Verblichene gerade keine erfreulichen mehr, wenn auch dank 
treuer, ſorgſamſter Pflege die Tage der ehrwürdigen 
Greiſin in wohlgehegteſter Betreuung verliefen. *. 


x Mit einer gefälſchten Fahrkarte betroffen wurde am 
15. März v. J. zwiſchen Terespol und Laskowitz im Eiſen⸗ 
bahnzug der Beamte Staniſtaw Cibowſki aus Gdingen. 
Er war auf der Fahrt nach Warſchau begriffen. Die Fahr⸗ 


nur bis zum 2. März 1936. Aus der 2 war aber eine 22 
geändert worden. So kam C. vor das Graudenzer Gericht, 
das ihn aber nicht wegen Urkundenfälſchung, ſondern wegen 
Benutzung und Vorweiſung einer falſchen Fahrkarte als 
angeblich rechtmäßig verurteilte, und zwar zu 6 Monaten 
Gefängnis und 50 Zloty Geldͤſtrafe eventuell 5 Tage Ge⸗ 
fängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt. * 


Zu einem folgenſchweren Streit kam es am 22. Ok⸗ 
tober 1985, nachmittags gegen 5 Uhr, zwiſchen den Brüdern 
Wladyſtaw und Franciſzek Chudzinſki, wohnhaft in 
der Czarneeki-Kaſerne und dem dortigen Wächter Bro⸗ 
niſtaw Mieczkowſki. Im Verlauf der zu Tätlichkeiten über⸗ 
gegangenen Auseinanderſetzungen gab der Wächter einen 
Schuß ab, von dem Franeiſzek Ch. getroffen und erheblich 
verletzt wurde. Er iſt inzwiſchen infolge der damals erhal⸗ 
tenen Verletzung geſtorben. Sein Bruder Wladyſtaw hatte 
ſich jetzt vor dem Bezirksgericht zu verantworten, und zwar 
deswegen, daß er den Wächter mit einem eiſernen Rohr 
eine ſchwere Kopfverletzung zugefügt hatte. Das Gericht 
hielt aber Notwehr für vorliegend und ſprach den An⸗ 
geklagten frei. i f ' 7 *. 


Bisher unaufgeklärter Fall. Kürzlich wurden an der 
Weichſel ein Herrenüberzieher und daneben liegend ein 
Paar lederne Hausſchuhe gefunden. An dieſer Stelle iſt 
die Weichſel nicht gänzlich zugefroren. Die ſofort eingelei⸗ 
tete Unterſuchung hat bis jetzt nicht feſtſtellen können, ob es 
ſich hier vielleicht um einen Selbſtmord, oder um einen 
Unfall, oder gar um ein Verbrechen handelt. Der Über⸗ 

zieher iſt von brauner Farbe und ähnelt in ſeinem Ausſehen 
den Mänteln, die einſt die Briefträger trugen. Das Klei⸗ 
dungsſtück iſt ſchon erheblich abgenutzt, ebenſo die Haus- 
ſchuhe. Von der Polizeibehörde werden Perſonen, die zu 
dieſem Vorfall irgendeine Aufklärung geben können, ge⸗ 
beten, ihre Wahrnehmungen dem 1. Polizeitommifjariat 
mündlich mitteilen zu wollen. 


r Er hat feine trübe Affäre nicht lauge überlebt. Im 
Krankenhaus verſchied dieſer Tage der frühere Kaſſenbote 
Fabrik „Unia“ (früher Ventzki) Leon Laczynſki. 
Damit bat das irdiſche Daſein eines Mannes ſeinen Ab⸗ 
ſchluß eſunden, der, wie berichtet, nach langen Jahren vor⸗ 
ma. Erfüllung ſeiner Pflichten F ns 
e. 2 i n recht friſche 
Erinn ern Angelegenheit iſt ja noch ht f . 


Die Grippe herrſcht, wie andernorts, jo auch n 
unſerer Stadt zurzeit ungewöhnlich ſtark. Die Zahl der 
Erkrankten wuchs in letzter Zeit wohl faſt um die Hälfte. 
Das Städtiſche Krankenhaus iſt gegenwärtig ſo überfüllt, 
daß beinahe kein freies Bett mehr zur Verfügung ſteht. 
In manchen Amtern, ſo z. B. im Magiſtrat, fehlt infolge 
Erkrankung an Grippe die Hälfte der Beamten. Beſon⸗ 
ders viele Fälle von Daniederliegen an der in Rede 
ſtehenden epidemiſchen Krankheit beſchäftigen die Arzte der 
Städtiſchen Sozialen Fürſorge. Einer dieſer Arzte wurde 
an einem einzigen Tage nicht weniger als dreißigmal dl 
Grippefranfen gerufen. Angeſichts der außerordentlich 
hohen Anzahl von Grippe⸗Erkrankungen find die Arzte der 
Sozialen Fürſorge dermaßen überlaſtet, daß ſie alle Kran⸗ 
ten, deren fie ſich annehmen ſollen, nicht zu behandeln ver 
mögen. Die Folge davon war, daß die Stadt für einige 

Bezirke weitere Arzte heranziehen mußte. Im Städtiſchen 
Krankenhaus, wo den erkrankten Arbeitsloſen ärztliche 
dülſe erteilt wird, iſt die Inanſpruchnahme durch Grippe 
rante nicht minder groß. * 


Thorn (Torun) 


| v Der Waſſerſtand der Weiche ere trüb 
| ee über Normal, 5 9951 8 neh gm 
zortage. 


„Bekanntmachung. Auf Grund des etzes vom 7. Auguſt 

1911 betreffend die Anmeldepflicht von e blinden und 
lummen Kindern werden die Eltern und Vormünder, wohnhaft 

im Bezirk Thorn, aufgefordert, die Anmeldung von geiſtig und 
törperlich geſunden Kindern vorzunehmen und zwar: 1. blinde Kin⸗ 
der oder in hohem Grade ſchwachſehende, 2. taubſtumme, 3. ſtumme, 
I. taube, oder in hohem Grade ſchwachhörende. die das 4. Lebens- 
jahr vollendet haben. Die Anmeldung hat bis ſpäteſtens zum 

10. Februar 1937 im Wydziak Kultury i Oswiatn im Rathaus, 
zimmer 97, zu erfolgen. Gleichfalls der Anmeldepflicht unter⸗ 
liegen alle geiſtestranken und verkrüppelten Kinder, die das 7. Le⸗ 
bensfahr vollendet haben bzw. bis zum 31. Auguſt 1937 vollenden, 
und mit Rückſicht auf die Geiſtes krankheit oder das phyſiſche Ger 
brechen von der Schulpflicht befreit werden ſollen. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 6. Februar 1937. 
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karte galt wegen der mit ihr verbundenen Vergünſtigungen 


alarmierte Feuerwehr in kurzer Zeit erſtickt werden konnte. 


Nr. 29. 


aktion erfordere. Es ſeien 759 Erwerbsloſe regiſtriert und die 
Zahl ſei ſtändig im Wachſen begriffen, im Gegenſatz dazu ſtehe 
die Entwicklung des Winterhilfswerkes. Erſt ungefähr 25 bis 
30 Prozent der gezeichneten Beträge ſeien eingegangen. An⸗ 
geſichts des Ernſtes der Lage wurde beſchloſſen, die Summe von 
13 520 Zloty für die Unterſtützung der Arbeitsloſen zu ver⸗ 
wenden. 


rk Die Deutſche Bühne Thorn ſervierte ihren Zu⸗ 
ſchauern Mittwoch abend ein ſchmackhaftes Gericht, den 
„Etappenhaſen“. Dieſes vieraktige Luſtſpiel des dem 
niederdeutſchen Dichterkreiſe angehörenden Karl Bunſe iſt 
das erſte heitere Theaterſtück aus dem Leben der deutſchen 
Weltkriegskämpfer und hat hier, ebenſo wie an den vielen 
Theatern im Reich, bei denen es zurzeit auf dem Spiel⸗ 
plan ſteht, einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. Es bleibt 
einem nachfolgenden Bericht vorbehalten, Stück und Auf- 
führung ausführlich zu würdigen. 8 5 
* Lichtbildausſtellung. Der Coppernicus⸗Verein für 
Wiſſenſchaft und Kunſt eröffnete Donnerstag im Vereins⸗ 
zimmer des „Deutſchen Heims“ eine ſehenswerte Aus⸗ 
ſtellung künſtleriſcher Aufnahmen deutſcher Lichtbilder in 
Polen, die den Beſuch eines jeden Volksgenoſſen verdient. 
Die Ausſtellung iſt bis Dienstag einſchließlich während der 
Nachmittagſtunden bei freiem Eintritt zugänglich. ne 
Der eingetretene Witterungsumſchlag hat in zahlreichen 
Häuſern, in denen die Waſſerleitungen eingefroren waren, 
Waſſerrohrbrüche verurſacht. In wenigen Grundſtücken 
ſind die Leitungen auch heute noch eingefroren, ſo daß die 
Einwohner das erforderliche Naß von anderen Grundſtücken 
holen müſſen. Geſtern und auch heute ſah man einige Waſſer⸗ 
wagen der Stadtverwaltung durch die Straßen fahren, deren 
Aufgabe es war, die Einwohner. derjenigen Häuſer, deren 
Leitungen durch Froſtſchäden vorübergehend lahmgelegt ſind, 
mit Waſſer zu verſorgen. — Im Zuſammenhang mit Obigem 
ſei es allen Hausbeſitzern angeſichts der nächſten Kältewelle 
angeraten, ihre Waſſerleitungen entſprechend vor Froſt zu 
ſichern. * . 
Wieder ein Opfer der Glätte. Der Eiſenbahner 
J. Wisniewſki, ul. Piaſtowſka 7, glitt auf dem Hof des Bahn⸗ 
hofshotel ſo unglücklich aus, daß er ſich bei dem Sturz auf das 
Pflaſter einen Unterſchenkelbruch zuzog. Das Opfer des 
Unfalls fand Aufnahme im Stadtkrankenhaus. * * 
v Selbſtmord im Warteſaal des Hauptbahnhofs. Mittwoch 
vormittag gegen 10 Uhr begab ſich der 50 jährige verwitwete 
Waclaw Kiſiel⸗Dorochniewſki, Kontraktbeamter der Bezirks⸗ 
Eiſenbahndirektion in Thorn, unmittelbar nach ſeiner Rück⸗ 
kehr aus Krakau in den Warteſaal des Thorner Haupt⸗ 
bahnhofs, wo er in ſelbſtmörderiſcher Abſicht zu ſeinem 
Revolver griff. Der Lebensmüde brachte ſich einen Schuß bei, decke eingeſchlagen. 
der ſeinem Leben ſofort ein Ende ſetzte. Die Beweggründe zu a tz (Swiecie), 4. Februar. Bei dem Landwirt 
dieſer Verzweiflungstat find noch unbekannt. Der Verſtorbene] Engler in Fianno biefigen Kreiſes war Feuer aus 
hat drei an die Familie, die Eiſenbahndirektion und die Staats- gebrochen, wodurch der Stall mit lebendem Inventar ein 
anwaltſchaft gerichtete Briefe hinterlaſſen. * * | Raub der Flammen wurde. Die Entſtehungsurſache iſt noch 
v Den Diebſtahl eines Brillantringes im Werte von 270 | nicht bekannt. 
Zloty hat der in der Schulſtraße (ul. Sienkiewiczah 5 wohnhafte In Korrytowo brach bei dem Landwirt Artur Kuper 
Jan Trzaſka bei der Polizei zur Anzeige gebracht. Als Feuer aus, wodurch der Stall und die Scheune eingeäſchert 
Täterin des Diebſtahls konnte inzwiſchen das bei dem Ge- | wurden. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß das Dienſt⸗ 
ſchädigten in Stellung befindliche Dienſtmädchen ermittelt mädchen die brennende Laterne im Stall hatte ſtehen laſſen. 
werden. Der Ring wurde ihr abgenommen und dem Ge⸗ Ein Pferd hat die Lampe umgeworfen. Der Schaden be⸗ 
ſchädigten zurückerſtattet. ** * e e . 2 7 us a 58 
» Infolge Überhitzung eines Kachelofe 0 ; 0 en Mittagſtunden ei dem. Reſtaurateur Lorkowſki im 
Bopnung bes" Mielers Cinheneit,, d en Kaar eiirigt Beinäkt 
Fr 2 1 Genese ion Dald hr. SIEE SIEB ER a N eh 
5 P 4 die Bewohner aus den oberen Stockwerken auf Leitern aus 
den Wohnungen nach unten zu bringen, da die Treppen⸗ 
flure durch den dichten Rauch unpaſſierbar waren. 
In Bagniewo wurde aus der Wohnung der Marta Le⸗ 
finffi Garderobe im Werte von 250 Ztoty geſtohlen. 


Graudenz. 


* Briefen (Wabrzezno), 4. Februar. Aus dem unver⸗ 
ſchloſſenen Stall des Landwirts Ewald Meisner in Ehel- 
muniec hieſigen Kreiſes wurden heute nacht eine ſechsjährige 
dunkelbraune Stute und ein einjähriges braunes Hengſt⸗ 
fohlen geſtohlen. M. erleidet dadurch einen Schaden von 
ungefähr 400 Zloty. 

* Gdingen (Gdynia), 5. Februar. Das Bezirksgericht 
verurteilte wegen Deviſenvergehens David Fiſch aus Danzig 
zu zwei Jahren Gefängnis und 50 000 Zloty Geldſtrafe, 5000 
Zloty Gerichtskoſten und Beſchlagnahme des Betrages, den 
Fiſch hatte über die Grenze ſchaffen wollen. Es handelt ſich 
um 70500 Zloty. Fiſch iſt bereits einmal von den Danziger 
Behörden zu 20000 Gulden Geldſtraſe verurteilt worden. 

Br Gdingen, 4. Februar. Beim Löſchen der Ladung des 
engliſchen Dampfers „Marion“ wurde der Arbeiter Anton 
Warcholinſki mit ſchweren Verletzungen im Laderaum des 
Dampfers bewußtlos aufgefunden. Der Arzt des Hafen⸗ 
ambulatoriums ließ den Schwerverletzten, der anſcheinend von 
der ſteilen Leiter in den tiefen Raum geſtürzt iſt, ſofort in das 
Spital der Barmherzigen Schweſtern ſchaffen. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 4. Februar. Auf einem offenem 

auto fuhren zwei Offiziere der hieſigen Garniſon, non 
der Jagd kommend, um 21 Uhr nach Hauſe. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Pretoſchin und Soppieſchin kam das Auto infolge 
Bereifung der Straße ins Schleudern und fuhr mit voller 
Wucht gegen einen Chauſſeebaum. Hierdurch wurde der 
Hauptmann Tadeuſz Lieberadzki aus dem Wagen ge⸗ 
ſchleudert und blieb beſinnungslos liegen. Man ſchaffte den 
Verunglückten zu dem Guispächter Patſchull und verlangte 
fernmündlich den Militärarzt aus Neuſtadt. Dieſer konnte 
leider uur noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Bei 
dem Sturz war dem allgemein beliebten Offizier die Schädel⸗ 


Der angerichtete Schaden beträgt ungefähr 200 Zloty. * 

IE Wohnungsbrand. In der Wohnun von e 
Schlachthausſtraße (ul. Przy Rzerni) 38, geriet Dienstag 
vormittag ſchmutzige Wäſche, die in der Nähe eines Kachel⸗ 
vofens zum Waſchen bereitgeſtellt war, in Brand. Die 
Flammen, die von den Bewohnern erſtickt werden konnten, 
haben einen Schaden von rund 240 Zloty angerichtet. * * 

= Die Polizei beſchlagnahmte ein falſches Geldſtück im 
„Werte“ von 10 Zloty, das ihr überbracht worden war. 
Der Überbringer hatte das Geldſtück in einem Geſchäft in 
der Culmerſtraße (Chelminjka) bei einem Einkauf heraus⸗ 
bekommen. — Die Hausangeſtellte Antonina Wiecfa von 
hier meldete der Polizei, daß ſie von dem Hunde des Jan 
Manikowſki, Kloßmannſtraße (Kraſinſkiego) 20/22, gebiſſen 
worden ſei. — Aus dem Stadt⸗ und Landkreis Thorn wur⸗ 
den der Polizei fünf Diebſtähle angezeigt. Zwei davon 
konnten bald aufgeklärt werden. Sodann wurden wegen 
Übertretung polizeilicher Verwaltungsvorſchriften vier 
Strafprotokolle aufgenommen. 1 

* 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Februar. Von Dieben 
heimgeſucht wurde in einer der letzten Nächte der Beſitzer 
Wladyſtaw Florezyk in Thorniſch Papau (Papowo 
Torunſkie). Die Täter drangen nach Durchſchlagen einer 
Mauer in den Schuppen und ſtahlen 80 Hühner ſowie drei 
Enten im Geſamtwert von ungefähr 200 Zloty. — In 
Browina wurde Gutsbeſitzer Friedrich Klußmann um 
ſechs Zentner Roggen beſtohlen. — In Groß⸗Böſendorf 
(Wielka Zlawies) erbeuteten Diebe aus dem Stall des Be⸗ 
ſitzers Ewald Zudſe drei Schweine im Wert von 250 Zloty. 
In allen drei Fällen find polizeiliche Nachforſchungen Ro 


Gange. 
r ² AO ET 
Konik Chojnice) 


— — —— 


Heute früh 4 Uhr erlöſte ein ſanſter Tod unſere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß- und Urgroßmutter 


Pauline v.deionned 


geb. Wechmann 
im 92. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt im Namen aller Hinterbliebenen an 


Hans v. Deſſonneck. 


Grudzigdz, den 4. Februar 1937. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, d. 7, d. M. 
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des engl. Friedhofe⸗ 
aus ſtatt. 1629 


pünktlich um 2030 Uhr 


beginnen im Gemeindehause 
die Aufführungen zu 
unserm Rosenmontags- 
Maskenball am 6. Febr. er. 


Emil Romey 


tz Eine öffentliche Verſteigerung von Breunholz aus Paplerkandlung 2 ehe Ein Walzertraum‘ 
dem Stadtwalde Buſchmühl findet am 6. Februar, vor⸗ Torufska Nr. 16 10 aka 4: 
mittags 10 Uhr, im Hotel Polonia ſtatt. 4 felet. Nr.1438 an . Einladung Im 

tz Ein Brand entſtand auf der Anſiedlung des Kreſka 3 deschäftezimmer, Mato Groblowa, cke 


Mickiewicza 10. Telefon 2035. 1630 


Thorn. 


Das Ordenskreuz Nulſche Bühne 


ae MH 
Die Januar⸗Nummer A iſt eingetroffen! | Sonntag. 7. Febr. 99 
Preis 60 gr, bei Poſtverſand 70 gr. 1631 pünktlich 4 Ahr nachm.: 

. a 30 
Juſtus Wallis, Torun a 


Szeroka 34. Schreibwarenhaus. Tel. 1469. 


in Sehlen durch einen ſchadhaften Schornſtein. Das Feuer 
äſcherte Wohnhaus und Stall mit ſämtlichem Inventar ein. 
Lediglich einige Stück Vieh konnten gerettet werden. K. 
war unverſichert. — Der Brand auf dem Rittergut Zoldan 
— über den wir berichteten — iſt auf Funkenauswurf 
der Lokomobile zurückzuführen, wodurch das Strohdach des 
Holzſtalles in Brand geraten war. Der Geſamtſchaden be⸗ 
trägt 20 000 Zloty und iſt teilweiſe durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. In dem Speicher ſind 300 Zentner Getreide mitver⸗ 
brannt. sag 

tz Diebe drangen durch ein Fenſter in die Privat⸗ 
wohnung ser Firma Stryſzyk und entwendeten 150 Zloty 
und Wäſche im Werte von 500 Zloty. 

— — 


We Woche 


kl g 
Erstklassige Ware af auhergelb or he 
er 


ambilligsten : 
rt e Luſtſpiel von K. Bunje. 
myt aus Malermſtr.] Eintrittskarten 


Hilfe für die Arbeitsloſen in Stargard. 5 
g Stargard (Starogard), 4. Februar. In der letzten 

Stadtverordnetenſitzung kam a en die 

Frage der Arbeitslofen-Beihilfe zur Sprache. Zu der Sitzung eb 

waren auch der Staroſt Dr. Cichomſti, der Referent für p, Sktadanowski 155 1 

ſozialpolitiſche Fragen Karaſinfki ne lage 9 Torun, st, Rynek 24. | Franz sale bei a A 
i ii eiſter Hora ſchilderte in längeren Aus⸗ 1540 Torun, Wielkie J zersta eleion 

ſchienen. Bürgermeiſter H ſch 12 254 110 fon 


führungen die Lage der Arbeitsloſen, die eine ſofortige Hilf ⸗ꝑͥ ¶ÿs Ga 
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> 2 völlig zuſammengebrochen. Ein heftiger Wahnſinnsanfall, | mals nicht dazu, und die nachfolgenden Miniſterien er» 
Kleine Rundſchau. der eine Gefahr für feine Umgebung befürchten ließ, machte | kannten die Abmachungen nicht an. Der Erfolg iſt, daß die 


2 2 es notwendig, ihn zu internieren. Erben nunmehr die geſamte Summe einklagen wollen, die 
Hauptmanns Verteidiger wahnſinnig. Ainbbergh in Rom. | mit den Zinſen und Zinſeszinſen für 265 Jahre nicht 
f weniger als 30 Milliarden Goldfrank betragen würde. 


Der amerikaniſche Rechtsanwalt Edward Reilly, 


der ſeinerzeit den Mörder des Lindbergh⸗Babys, Haupt Oberst dimdbergb und Fran trafen am Dienstag nach,] Deng fie mit ibrer Klage durchkommen, würde das den 


i er j i ittag in Rom ein. Wie Lindbergh erzählte, wurde er beim [ Bankrott der franzöſiſchen Staatskaſſe bedeuten. 
mann, verteidigte, iſt wahnſinnig geworden und wurde an : A 
ins Irrenhaus eingeliefert. Mit dieſer Meldung taucht an 4 > enen wee 95 8 5 Sowjets planen Nordpolflug. 
zwungen. — In England war man längere Zei Tg Der Kommandeur des ſowjetruſſiſchen Luftſchiff⸗ 


in den Spalten der Zeitungen plötzlich noch einmal die ent⸗ Sic 5 f : 
jegliche Tragödie der Entführung und Ermordung des das, Schickal des Ehepaares, da keine Nachrichten von geſchwaders gab vor Vertretern der Preſſe bekannt, daß 


f Li f 
Kindes des berühmten Fliegers auf. Reilly ſchien jeiner- Lindbergh vorlagen. die Abſicht beſtehe, mit den ſowjetruſſiſchen Luftſchiffen an 
zeit von der Unſchuld ſeines Klienten überzeugt und er hat * a den Nordpol zu fahren. Für die Löſung einer ſolchen Auf⸗ 
außerordentliche Anſtrengungen gemacht, um ihn vor dem | Erbſtreit um 30 Milliarden Frank. gabe wurde das Luftſchiff „W—6“, das vor kurzem erfolg⸗ 
elektriſchen Stuhl zu bewahren, während des Prozeſſes Zwiſchen dem Franzöſiſchen Staat und einer Gruppe | reiche Probefahrten in die Arktis abſolvierte, als beſonders 


und nachher noch, als er ſich immer wieder um einen Auf⸗ ; Nachk f i in | geeignet bezeichnet. Die Vereiſung der Flugzeuge ver: 
ſchub der Hinrichtung bemühte. Er verſuchte, die Pflegerin „ een 8 1 ringere deren Verwendung im Polargebiet, während das 
des Landbergh⸗Kindes als ſeiner Meinung nach Mitbetei- Thieéry ſchwebt ſeit Jahren ein Streit, weil das Ver⸗Luftſchiff, trotzdem es ganz vereiſt war, in ſeiner Ma⸗ 
ligte in die Angelegenheit hineinzuziehen. Aber ſeine An⸗ mögen von Thiery ſeinerzeit nachweislich zur Verwahrung | növrierfähigkeit nicht im geringſten beeinträchtigt. wurde. 
ſchuldigungen waren ſehr ſchlecht begründet und ſchlugen | der Staatskaſſe übergeben worden iſt. Vor einiger Zeit | Das Luftſchiff fei auch in der Lage, zur Beobachtung län⸗ 
ſchließlich zuungunſten von Hauptmann aus. Als Haupt⸗ hatte der Finanzminiſter im Kabinett Tardieu, Paul | gere Zeit in der Luft ſtille zu ſtehen. Es iſt geplant, bei 
mann hingerichtet wurde, zeigten ſich bei Reilly die erſten Reynaud, mit der Erbengruppe einen Akkord ab- , dem Forſchungsflug Mannſchaften mit Fallſchirmen abzu⸗ 
Spuren von Geiſtesgeſtörtheit. Sein Ruf als Anwalt hatte geſchloſſen, wonach dieſe ſich mit der Auszahlung von | werfen, die den Flugplatz für eine Landung des Luft: 
obendrein gelitten, und jetzt iſt er nun mit feinen Nerven [20 Millionen Frank begnügen würden. Aber es kam da- ſchiffes im Erkundungsgebiet vorzubereiten hätten. 


ee t . Früh 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Ohne Sor 
22 06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 06.30: Frühkonzert. 20: Kleine Muſik. 30: e gen 
un un a rogramm. 08.40: Want am Morgen. 61000 Schuljunk. 12.00: Mittag- jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor . Jahren. 
Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schall⸗ 
Sonnt den 7. und Taten. 14.15: Heitere Lieder und Klaviermuſik. 15.20: Schall⸗ platten. 15.00: Für die Frau. 15.10: Kinderſtunde. 16.00: Schall⸗ 
a Februar. platten. 16.40: Luſtiger Singſang vom Reichs⸗Arbeitsdienſt. platten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.50: Ruf der 
Deutſchlandſender 18.00: Konzert. 20.10: Konzert. 20.10: Narreninſel. 22.40: Doof Jugend. 18.00: Muſik zum Feierabend. 19.00: Lied und Tanz 
f ö. 0 3 bleibt doof, da helfen keine Pillen. aus norddeutſchen Gauen. 20.10: Von der Geige bis zur Pauke. 
06.08: Jaſenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer Klingende Kapriolen. 21.00: Seltſame Bruderliebe. Hörſpiel. 
hört. 09.00: Schallplatten. 09.15: Morgenfeier. 10.00: Muſik am Breslau - Gleiwitz. 10,35: Schumann: Sinfoniſche Etüden, Werk 13. 23.00: Unter 
Sonntagmorgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiel. 05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am haltungskonzert. ; 
1411 BR Interbaltungsmufit. 15.10: Beim Kronenmirt iſt Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: | Warſchan. 
7 at e Yallplatien. „15.00: Denine Mittag Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei 16.00: [ 06.30: Choral. 08.50: Schallplgtten. 07.90: Schallplatten. 19.00: 
nächsten 0 5 le der Grenzen. 18.55: . . 20 Kinderfunk. 16.30: Ein froher Mut, ein junges Blut, das find Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 16.50: Orcheſter, Chor 
Be 2 N hkonzert. 19.00: Schöne Melodien. 20.00: zwei gute Geſellen! Hörfolge. 17.00: Kleines Konzert. 18.00: und Soli. 19.00: „Mozart und Salieri“ Oper 8 Rimſki⸗Korſſa⸗ 
5 135 Bir Ben 1d ee Ein buntes Orcheſter⸗Konzert. Konzert. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! Narretei und fow. Anſchließend: Orcheſter⸗ und Geſangs konzert; Schallplatten. 
PR 16850 9 zum Tanz! Übermut. 20.10: Leichtſinn iſt heut' Parole! 22.30: Tanzmuſik. 21.00: Klaviermuſik. 21.45: Schallplatten. 22.30: Leichte Mufik. 
nigsberg⸗ Danzig. ' i 
0%: Haſenkonzert. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Leirzig. 


3 8 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.90: Muſik am Freitag, den 12. Februar. 
Morgen. 10.45: Heute vor .. Jahren. 11.45: Für den Bauern. [ Deutſchlandſender. 


dere aaa: Schallplatten. 15,15: Schimkat iſt der Ansich. 16.0 12.00: mittag awdert. 10.00: Schallplatten. 17:10: Skilauf zar oo: Schalplatten. 06.50: Frühkonzert. 09.40: Der Siebe Ewig ⸗ 
, ,,,, ß 
88 . „ 1.00: Und dräuet der Wi 2 bonn : Hinei Faſchings⸗ i garten. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hör .00: Die 
ſehr. Wort und Lied zu einem Wintertag. 19.50: Das Oſtpreußen⸗ des Fer e, Werkpauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
Sportein, 20.00: Große Fremdenſitzung des Feſtausſchuſſes des 9 f 5 bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
Fahren Karnevals. 22.20: Echo vom Internationalen Reit- und Warſchau. N Em, 17.00: Das wohlbezahlte Geſpenſt und noch eine Diebesgeſchichte. 
Fahrturnier in der Deutſchlandhalle. 22.40: Wir bitten zum Tanz! DE: le RN: 52 18.00: Mlaviermufit. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 20.00: 
: 30: Choral. 50: allplatten. 30: Leichte Muſik. 12.00: 2 5 
Breslan⸗ Gleiwitz. Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 16.30: Sonate Nr. 7 Kernſpruch. 20.10: Drei Wiener Künſtler. 21.00: Leipziger 
05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 06.00: Hafenkonzert. E-moll von Beethoven. 17.15: Unterhaltungs konzert. 19.20: . 22.20: Funkbericht von den Vierbob⸗Meiſterſchaften 
08.00: Schleſiſcher Morgengruß. 08.10: Volksmuſik. 09.00: Hören Muſik. 20.15: Klaviermuſik. 21.00: Tanzmuſik und Geſang. Moritz. 22.35: Nachtmuſik. u 
Sie bitte einmal zu! 09.30: Mummenſchanz in Nord und Süd. 22.30: Schallplatten. 23.00: Tanzmuſik. 5 Königsberg ⸗ Danzig. 5 4 
10.00: Chriſtliche Morgenfeier. 10.30: Lied an der Grenze. 11.30: 8 06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandac. 
3 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Für die Mutter. Mittwoch, den 10. Febrnar. 08.40: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. En: 
1.30: Ruf der Jugend. 14.50: Die bunte Sonntagsſtunde. 15.30: e rs 8 i Franz iſcher Schulfunk. 11.40: Etwas für die Bäuerin. 12.00: 
Kinderfunk. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 1800: N Deutſchlandſender. g Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor . Jahren. Gedenken a 
Ken Bänden. "18.30: Gportereignifie des Sonntags. tee ] 06.00: Schallplatten. 06.90: Frübronzerkt. 09.40: Kleine Turn- Männer und Taten. 14.30: So nebenbei — kur vor Pren. Nach 
08 50 e n eee Fön i ee Au Fade Ihe: die Gausfzon: 000: Coalfune Alb. e Fröbe ee e e e ee an 
“00: Die heitere Rundfunkparade! e T. ar Kindergarten. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. maninow. 18.00 Königsberg: Konzert aus Dresden. 18.00 Dausig: 
— 3 in enger Tuchfühlung mit unſeren Hörern. 22.30: Tanz⸗ 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! Hausmuſik für 2 Altblockflöten. 19.30: Ausſchnitt aus der Groß⸗ 
uff 15.15: Schallplatten. 15.40: Wiener Lieder. 16.00: Nachmittag⸗ kundgebung des Reichsbundes der Kinderreichen in der Deutſch⸗ 
Leipzig. 8 1730: YJungvol, 5 zul T Den 9 — ſpricht. 8 De 1 0 3 des a Be. Jen und 
x s ; 8 Hansjürgen Nierentz über die junge deutſche ung. 18.40: aldur von rach, de e rganiſationsleiter Dr. % 
3 . 29,00: Enangelifäe r Sportfunk. 19.00: Guten Abend, Leber Hörer! 1.45 Deutſch⸗ des Reichsamtsleiters Dr. Groß. zo: Königsberg: Unter⸗ 
13.80 alten. 09.00: Das ewige Reich des en ntate. 19.00: land⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Kleine Stücke großer haltungs konzert. 21.00: Der Winter. Aus „Die vier Jahreszeiten“ 
00 Muſik am Sonntagmorgen. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Meifter. 20.45: Stunde der jungen Nation. Sven Hedin ſpricht von Joſeph Haydn. 22.35: Nachtmuſik. i 


Mittag⸗Konzert. 14.30: Kinderſtunde. 15.00: Fröhliche Kammer⸗ 
muſik. 15.30: Winterszeit. Eine Folge in Lied und Muſik. 16.20: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 16.30: Funkberichte von der Vor⸗ 
ſchlußrunde um den Reichsbund⸗Pokal. 17.00: Muſik zur Unter⸗ 
haltung. 18.00: Tanzmuſik auf Schallplatten. 18.45: Die Laterne 
der Brigg „Ann Greth“. Erzählung. 19.00: Murr, Miau und 

Muzius. Ein Katerleben. 20.00: Sportfunk. 20.05: Hin und 
her — kreuz und quer. Eine Anleitung zum Vergnügtſein. 22.20: 
Echo vom Internationalen Reit⸗ und Fahrturnier in der Deutſch⸗ 
landhalle. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Warſchau. 


zur deutſchen Jugend. 21.15: Neue deutſche Blasmuſik. 22.30: Breslau ⸗ Gleiwitz. 


Fi ine ? . 23.00: Wir bi Tanz! z 55 5 5 

Eine kleine Nachkmuſik 0 e 05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 
Königsberg ⸗Dauzig. Schulfunk. 12.00: n . — von Zwei 

06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. bis Drei! 16.15: Klaviermuſik. 17.00: Kleines Konzert. 18.00: 

ß aus Dresden. 19.0; Ofihlefice Lieder und Tänze. 

Mittag⸗Konzert. 14:10. Heute vor . Jahren. Gedenken an 19.30: Ausſchnitt aus der Großkundgebung des Reichsbundes der 

Männer und Taten. 14.30: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.40: Kinderreichen. 20.10: Unterhaltungskonzert. 20.50: Titanen 


9 ; x A re zwi Hi [Hund Erde Hörwerk um Menſchen der 
Nachmittag⸗Konzert. 17.40 Danzig: Ein guter Freund. Eine zwiſchen Himme ker 8 2 
heitere Geſchichte. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Leiſe klingt „ 22.35: Nachtmuſik. 23.15: Lieder von Hermann 


eine Melodie. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Soliſten > 
muſizieren. 21.30: Die Männer vom Leuchturm Alas ka⸗Nord. Leipzig. 


08.00: "Choral. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 12.00: gn „ 2 ; N N 5 
Bunte Muſik und Geſang. 14.50: Karneval⸗Singſpiel. 17.00: Hörſpiel. 22,30: Leichte Abendunterhaltung auf Schallplatten. nee e e eee 81 
nee i Tangett. 19,20: Scene 21.00: Heitere | Breslau Gleiwitz. 10.45: Heute vor Jahren. 11.45: Für den Bauern. 2 
platt 5 8. 21.30: Klaviermuſik. 22.10: Tanzmuſik. 23.00: Schall- 95.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche Früh⸗ Mittag Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 235 
„ ſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Schallplatten. 17.30: Mufifalifhe® Zwiſchenſpiel. 1000 Konze 
Fi 2 Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 18.00: aus Dreden. 19.30: Ausſchnitt aus der Großkündgebung des 
Montag, den 8: Februar. Kinderfunk. 16.45: Sandkörner waren wir! Kampferlebnis Reichsbundes der Kinderreichen. 20.10: Leipoiger Kaleidoſkod. 
% 285 eines Jungen in Danzig. 17.00: Das Mädchen. Erzählung. Buntes muſikaliſches Farbenſpiel. 22,95: Liederſtunde. 22.55: 
Dentſchlandſender. 17.101. Nachmittag⸗Konozert. 17.50: Zwiſchenſpiel auf Schall⸗ Nachtmuſik. a 
Bun ſpricht r Woßenanfang. 2 u 11.40: a 18.00: Bunter Nachmittag. . i — Warſchau. 5 ö 
ut t — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Melodie. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Freude, 30: Chor 50: latten. 07.30: 00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Neue Tanzmelodien auf ſchöner Götterfunken! 22.30: Nachk⸗Konzert. FERN en 8 en: Tr A 4920 f Eialiplatien. 


Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Stammtiſch. 
Eine heitere Geſchichte 17.508 Wir lachen. Heiterkeit in der 
jungen Dichtung und Muſik. 18.20: Der norwegiſche Sänger 
Morten Vatn ſingt. 18.40: Aus dem Zeitgeſchehen. 10.00: Guten 
Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. 20.10: Kammermuſik. 21.00: Abu Haſſan. Komiſche Oper 


Leipzig. A j 1 pia 8 5 ten, I 8 ui 
q 155 Schallplatten. 09: Vortra enmuſik. 15: nfonie⸗ 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſikaliſche ert. 21.30: ‚Konzert. 22.45: Schallplatten. 
8 10.00: Schur ea . 3 Arbei aan. konz Ketelbey⸗K BEN challplatten 
11.45: r den Bauern. 12.00: 1 ür die Arbeitspauſe. 8 
13•15: Mittag⸗Konzerk. 14.18: Schallplatten. 16.00: Schallplatten. Sonnabend, den 13. Februar. 


in einem Akt von Carl Maria von Weber. 22.90: Eine kleine | 17.40: Für die Frau. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: 
Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! Bunter Nachmittag. 19.00: Die piepende Pumpe und andere [ Deutſchlandſender. f 
Königsberg ⸗ Danzig, N heitere Gedichte. 19.20: Junge deutſche Muſik. 20.15: Stunde der 06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn- 
08.00: & 8 — zungen Nation. 20.45: Hier ſpricht die Deutſche Arbeitsfront. ſtunde für die 1 10.00: Schulfunk. 10.30: Olympiaſieger 
40: Schallplatten. 06.30: Früh tonzert. 08.00: Morgenandacht.] . 21.00: Haarſpitzenkatarrh . Bismardberinge und faure Gurken. zeigen 12000 Jungen klaſſiſches Boxen. Funkbericht von der 


08.40; Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.40: Nachrichten für den 


N Ein luſtiges Katerfab . 29.00: Wir bitten zum Tanz! veranſtaltung im Berliner Sport 8 
Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. 1 Ay le 85 8 R 925 57 bt — . 11.80: Kampf dem 


Verderb! 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 


Gedenken an Männer und Taten. 14.45: Karnevaliſtiſches [ Warſchau. 7 Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei von i 
. 14.45: 3 j . hr 1 5 > wei bis Drei! 15.10: 
, 18.15: Funkhericte ang der Wehen par gie, 
Gen foſtiget Speel tom Faßloaweng. 19 100 88 de French] Schaüplatten. 15.15: Orcheſtermufk. 16.25: Schallplatten. 1715; | jugend. 1520: Wiriſchaftswochenſchau. 1545: Eigen Heim 
ſchichten pon Genf Friebe dawend. 19.10 Danzig: Zwei ‚Se: Trauer⸗Ode von Bach. 19.10: Baltiſche Muſikfolge. 19.45: „Der Eigen Land. 16.00: Schallplatten. 18.00: Volkslieder — Volks⸗ 
Dentſchlands. 22.40 Großer a Humor aus allen Eden weiße Adler“, Chor von Farewſki. 20.10: Volkslieder. 20.45: tänze aus Westfalen. 18,45: Sport der Woche. 19.00: Guten 
22.40 Großer Roſenmontags⸗Ball. Polonaiſe A-dur von Chopin. 21.00: Das Meer in Muſik und Abend, lieber, Hörer! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Achtung: Auf- 


nahme! Tonfilmzauber im Haus des R 22.30: 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Lach, mein N 1 


Donnerstag, den 11. Februar. 5 Königsberg ⸗ Danzig, a 


Breslan⸗Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 


Poeſie. 22.15: Schallplatten. 23.10: Militärmuſik. 


bis Drei! 16.20: Lieder. 16.50: Eri is iſcher R 0 68 00. ae 
. 17 112 5 50. Geburtstag 110 Heut e a Deutſchlandſender. ei: Ba a hen, 400 8 Nite 
ee 22 50 a: Unterhaltungsfongert. 20.10: Der 06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.305 Konzert. 14.10: Heute vor .. Jahren. Gedenken an Männer 
a Er ae £ Der Bauer ſpricht — Der Bauerhört. 12.00: Mittag⸗Konzert. und Taten. 14.30: Kleine Muſik. 15.25: Der ſibiriſche Winter. 
Leipzig. 5 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: Schallplatten. 16.00: ] Erinnerung an die Kältewelle 1928/29. 19.00: Froher Funk für 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.90: Konzert. 10.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die Ahnfrau. Anekdote über einen alt und jung. 18.10: Kleine Mut auf 2a Arplatten, 19.00: 
Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern.] Lotteriegewinn. 18.00: Der ruſſiſche Baſſiſt Kapiton Zaporojez ] Orgelveſpermuſik. 21.10: Militärkonzert für das Winterhilfswerk⸗ 
12.00: Karnevaliſtiſches Konzert. 13.00: Hörberichte vom Rofen⸗ ſingt. 18.45: Was intereſſiert uns heute im Sport? 19.00: Guten 22.35: Lach', mein Herz. er 
montagszug in Köln. 14.45: Karnevaliſtiſches Konzert. 16.00: Abend, lieber Hörer! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Tiana Lemnitz Breslau ⸗Gleiwitz. 
Schallplatten. 17.10: Für die Frau. 17.20: Luſtiges Schallplatten⸗ ſingt. 21.00: Die ſchwarze Kunſt. Hörſpiel. 22.20: Funkbericht 05.00: Schallplatten. 09.30: Frühkonzert. 08.90: Muſik am 
lonſetti. 18.00: Unterhaltungs konzert. 19.00: Guten Abend, lieber von den Viererbob⸗Meiſterſchaften in St. Moritz. 29.00: Schall⸗ Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.30: Funk⸗Kindergarten. 12.00: 
Hörer! 20.10: Abend-Konzert. 22.30: Roſenmontags⸗Ball. platten zur Unterhaltung. ö Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei von Lane! bis Drei! 16.00: 
Königsberg « Danzig Froher Funk für alt und jung. 18.30: Tänze für zwei Klaviere. 


Warſcha n. 5 A 
06.80: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.90: Schallplatten. 00: 
„Schallplatten. 15.15: Geſang und Maniermune 10g: 1 
17.05: Muſtkaliſche Folge. 19.30: Leichte Muſik. 20.00: Tanzmuſik. 
21.30: „Die Glücksfiſcher“, Oper von Kurpinſki. 22.30: Vortrag 
und Muſik von Karlowiez. 23.00: Schallplatten. 


„ rü k ‚00: Die Woche klingt aus! „Putz⸗ und Flickſtunde.“ 20.10: 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 19.0 ſtunde.“ 20.10: 
08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 19097 5 05 ren del aa nn Dunkelmännern und 
Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an ande eee N 48: Nachtmuſik. 
Männer und Taten. 14.30: Unterhaltendes zum Singen und Leipzig. 
Spielen. 15.15: Kinderfunk. 15.55 Königsberg: Schallplatten. 06.90: Frühkonzert. 08.20: Heute vor Jahren. 08.30: Großes 
15.55 Danzig: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Blasmuſik. 19.10: Ruf Unterhaltungs konzert. 12.00: Mittag Konzert. 14.15: Schall⸗ 
der Jugend. 19.20 Königsberg: Es ſoll ſich der Menſch nicht mit platten. 15.20: Kinderſtunde. 1600: Froher Funk für alt und 
der Liebe abgeben. Eine tragikomiſche Lebensphiloſophie in jung. 18.15: Goldne Liebe — goldner Wein. Tanzmuſik auf 
luſtigen Verſen. 19.20 Danzig: Gedichte und Lieder der jungen, Schallplatten 19.00: Dichterſtunde: Felix Timmermans lieit „Nie 
J.. /// // // 
Stunden eater-Anekdoten. 22.40: Unterhaltungskonzert. ſpiel. 10: ti, n Muſik lon f ya 
dien aus den Werken des Meiſters. 22.80: ae N 


\ 


Dienstag, den 9. Februar. 


Dentſchlandſender. 
96.00: Schallplatten. 06.30: Frühlonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Bayriſche Marktfrauen feiern 


Faſching. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: ] Breslan⸗ Gleiwitz. J N 

Mittag⸗ Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: 05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.15: Für die Frau. [ Warſchan. 955 

Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Enzian und 08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für 06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 

Almrauſch. Eine verzwickte Geſchichte. 17.50: Zeitgenöſſiſche den Bauern. 12.00: Mittag Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei ] Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 16.15: Tſchattowſki⸗ 

Lieder. 18:20: Politiſche Zeitungsſchau. 19.00: Guten Abend, bis Dreil 16.00: Für die Frau. 17.00: Nachmittag⸗ Konzert. 19.00: Konzert. 17.00: Gottesdienſt. 10.30: Orcheſter⸗ und Geſangs⸗ 

lieber Hörer! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Prinzeſſin Karneval. Muſik zum Feierabend. 20.10: „. .. und abends wird getanzt.“ konzert. 21.00: Chor- und Soliſtenkonzert. 4.45: Heitere Sirene. 
00: tstanz. 22.35: Unterhaltungs konzert. 29.15: Tanzmuſik. 


* 


n 


Finanzvoranſchlag im Sejmausſchuß. 


Senkung der Steuern auch weiterhin unmöglich. 


Der Haushaltsausſchuß des Seim begann am Mitt⸗ 
woch die Beratungen über den Voranſchlag des Finanz⸗ 
miniſteriums, über den Abg. Hotynſki einen etwa zwei⸗ 
ſtündigen Vortrag hielt. 


Die Geſamteingänge aus Abgaben und Monopolen für 
das Jahr 1937/8 find mit 1922 Millionen veranſchlagt, 
darunter die öffentlichen Abgaben ohne Monopole mit 1241 
Millionen. Von den direkten Steuern ſollen die Boden⸗ 
ſteuer 57 Millionen, die Immobilienſteuer 82 Millionen, 
die Gewerbeſteuer 245 Millionen und die Einkommenſteuer 
300 Millionen Zloty ergeben. Bei den indirekten 
Steuern wird die Bierſteuer mit 8 Millionen veranſchlagt, 
die Zuckerſteuer mit 130 Millionen, die Hefeſteuer mit 
15 Millionen und die Steuer von Mineralölen mit 19 Mil⸗ 


lionen Zloty. Die Zolleinnahmen find mit 107 Millionen 


und die Stempelgebühren mit 81 Millionen Ztoty veran⸗ 
ſchlagt. Bei einem Vergleich dieſer Zahlen mit den tat⸗ 
ſächlichen Steuereingängen in den vergangenen Jahren er⸗ 
gibt ſich, wie der Berichterſtatter hervorhob, 


daß die für 1997/38 erhofften Eingänge erheb⸗ 

lich die Steneriumme ſchreiten, die im 

Jahre der beſten Konjunktur (1928) erzielt 
wurde. 


Eine derart hohe Belaſtung müſſe hemmend auf die Beſſe⸗ 
rung der Konjunktur in Polen und damit auch auf die 
ſteuerlichen Eingänge einwirken. 


Das Steuerſyſtem iſt, fo führte Abg. Hokynſki 


weiter aus, unzulänglich und entſprach ſchon zu Be⸗ 
ginn nicht der polniſchen Struktur. Überdies wurden in 
der Kriſenzeit gerade die Steuern erhöht, die leicht ein⸗ 
treibbar waren. Dies führte zu einer beſtimmten Über⸗ 
laſtung dieſer Steuerobjekte und zu einer unzureichenden 
Erfaſſung anderer, wo die Einnahmequellen nicht ſo ſichtbar 
und leicht erfaßbar waren. Der Referent faßte das Er⸗ 
gebnis ſeiner Feſtſtellungen in der ; 


Forderung auf fofortige Seukung der Steuern 


zuſammen. Ein ſolcher Antrag könne jedoch mit Rückſicht 
auf die Notwendigkeit, das Gleichgewicht des ſtaatlichen 
Haushalts aufrecht zu erhalten, nicht geſtellt werden. Ein 
möglicher Fehlbetrag ſei als Heilmittel noch ſchlechter, als 
die Krankheit ſelbſt, d. h. die übermäßige Belaſtung durch 
Steuern. b De 

Ein zweiter Umſtand, durch den verhindert wird, daß 
dieſes Problem vorwärts kommt, ſei die Unmöglichkeit, eine 
Steuerreform durchzuführen. Der Berichterſtatter 
forderte eine Begrenzung der Verwaltungs⸗ 
ausgaben und die Verwendung des Überſchuſſes der 
Eingänge für produktive Ausgaben. Man müſſe ſich bei 
dieſer Lage der Dinge die Frage ſtellen, ob es zu viel Be⸗ 
amte gibt, ob ſie zu hoch bezahlt werden oder ob ſie ſchlecht 
arbeiten. Sämtliche Fragen müßten verneinend be⸗ 
antwortet werden. Trotzdem ſei die Summe, die im Vor⸗ 
anſchlag für Verwaltungsausgaben figurieren, zu hoch. 

Nach dem Referenten gab der Vizeminiſter im Finanz⸗ 
miniſterium Dr. Grodynſki längere Erklärungen zu 
dem Haushaltsplan des Finanzminiſteriums, der auch für 
das Finanzjahr 1937/38 im Zeichen des Haushalts⸗ 
gleichgewichts ſtehe. Dies ſei notwendig, denn ſelbſt 
wirtſchaftlich kräftigere Staaten beachten dieſen Grundſatz, 
um ſo mehr müſſe dies in Polen der Fall ſein. Auf die 
Bemerkungen des Berichterſtatters zur Steuerreform er⸗ 
klärte der Vizeminiſter u. a. folgendes: 

Man kann über die Reform des Steuerweſens disku⸗ 
tieren, wenn man darunter die Verbeſſerung der Finanz- 
verwaltung verſteht. Die Einleitung einer Reform in der 
Richtung erhöhter Einnahmen iſt aber erheblich ſchwieriger. 
Zwar hat (der frühere franzöſiſche 
Caillou geſagt, der berſchuß fange an, wenn ſich eine 
Regierung zur Senkung der Steuern entſchließe, we 
hat das niemals als Finanzminifter, ſondern nur als Ab⸗ 
geordneter und Senator geſagt. (Petter tend we 
Zeit feiner Miniſterſchaft iſt mit der Einf 17 5 = 
Eintommenftener in Frankreich und el bdeden DEX- 
abſetzung verbunden. f 


In der Ausſprache 9 8 
wurde erinnert, daß der nanzminiſter im 
vorigen Jahre von Perſonen geſprochen habe, die ihr Ver⸗ 
mögen ins Ausland geſchafft haben, wofür ihnen 
die Verdienſtabszeichen heruntergeriſſen werden müßten. 
Hier griff der ſtellvertretende Miniſterpräſident und Fi⸗ 
nanzminiſter Kwiatkowſki mit der Erklärung ein, daß 
ſich dieſe Gelder bereits wieder in der Bank Polſki befän⸗ 
den. Die Aktion wurde ſehr raſch und ſehr wirkſam durch⸗ 
geführt. Namen zu nennen habe er nicht verſprochen, er 
werde ſie auch nicht nennen. 


Nach dem Schlußwort des Berichterſtatters wurden die 


Beratungen über den Haushaltsplan des Finanzminiſte⸗ 


riums beendet. 


Füdiſche Sabotage des Seſetzes 


über die rituale Schlachtung. 


Jur Haushaltsausſchuß des Seim benntzte auch die 
Frau Abgeordnete Pryſtor die Gaſtfreundſchaft des 
Ausſchuſſes, um noch einmal zu dem Geſetz über die 
vitnale Schlachtung Stellung zu nehmen. Sie be⸗ 
konte, daß die wirtschaftlichen Vorausſetzungen dieſes Ge⸗ 
ſetzes in naher Zukunft keine Ausſichten auf Verwirk⸗ 
I ichung hätten, da auf dieſem Gebiet außer der Veröffent⸗ 
lichung formaler Ausführungsbeſtimmungen nicht viel ge⸗ 
ſchehen ſei. Das Dorf werde ausgenutzt. im Handel 
herrſche ein Chaos, und in den Markthallen würden die 
primitivſten Intereſſen des Landwirts nicht geſchützt. „Mir 
ſelbſt“, ſagte weiter Frau Pryſtor, „iſt Unrecht geſchehen, 
denn man warf mir blutgierige Inſtinkte vor, die 5 
meiner Natur widerſtreben. Ich wünſchte in den hundert⸗ 
prozentigen Juden loyale Staatsbürger zu ſehen, die da⸗ 
für die Stellung vollkommen berechtigter Bürger erlangen 
würden. Doch die Bemühungen um eine ſolche Stellung 
vermiſſe ich. Der Landwirtſchaftsminiſter hat, indem er 
das Geſetz über die rituale Schlachtung umarbeitete, 

alle religiöſen Belange der Inden beridfichtigt, 


jed Seite eine ebe l 
jedoch von zn — nſo loyale 


Finanzminiſter) A 


Das Geſetz wird auch weiterhin bekämpft, ja ſogar jo weit, 
daß man für dieſen Zweck Geld aus dem Auslande 
verwendet. Die Praxis hat gezeigt, daß das Argument, 
als ob das Geſetz den Zweck verfolge, einen Wirtſchafts⸗ 
kampf mit den Juden zu führen, nicht richtig war. Im 
Rahmen der Wirtſchaftsbeſtimmungen handeln die Juden 
auch weiterhin, indem ſie Fleiſch ſowohl an ihre Glaubens⸗ 
genoſſen, als auch an die Chriſten verkaufen. 


In der Praxis ſabotieren die Inden das Geſetz 
über die rituale Schlachtung. 


Frau Pryſtor fragt nun, in welchem Namen dieſer 
Kampf mit dem Geſetz geführt wird, und gibt darauf fol⸗ 
gende Antwort: Die Religion iſt nicht bedroht, da doch die 
Kontingente des koſcheren Fleiſches groß, ja ſogar zu groß 
ſind. Auch im Namen der Verteidigung der Wirtſchafts⸗ 
intereſſen kann der Kampf nicht geführt werden, da das 
Geſetz keine Vorzugsſtellung für den polniſchen Kaufmann 
oder Handwerker ſchafft. Bei den Juden handelt es ſich 


alſo um die Verteidigung billiger Intereſſen, nicht um die 


Religion, ſondern um den y 
Kampf mit der poluiſchen Volksgemeinſchaft. 


Bei uns aber handelt es ſich um die Achtung vor dem Recht 
und um die Loyalität gegenüber dem polniſchen Volk. Die 
Juden rechnen darauf, daß wir kapitulieren werden. Dies 
wäre ein Beweis der Ohnmacht der polniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft. Ich glaube aber an die Kraft dieſer Gemein⸗ 
ſchaft und bin bereit, mit dem Antrag hervorzutreten, den 
Art. 5 des Geſetzes, der den Juden koſcheres Fleiſch garan⸗ 
tiert, zu ſtreichen, ſofern der gegenwärtige komplizierte 
Kompromiß unſeren vorjährigen Abſichten und dem Zweck 
Ai Geſetzes nicht das Minimum der Genugtuung geben 
ollte. a 

Nachdem Frau Pryſtor der Hoffnung Ausdruck ge⸗ 
geben hatte, daß der Miniſterpräſident Mittel gegen die 

Anarchiſierung des Lebens auf dieſem Gebiet finden wird, 
legte ſie eine Entſchließung vor, in der eine größere 
Entſchiedenheit der Regierung bei der Regelung des Fleiſch⸗ 
handels gefordert wird. 


Dolbsgenoſſen frieren! 
Dergiß fie nicht opfere auch dul 


Wie ein Deutſcher 
Abeſſiniens Vodenſchätze erſchließt. 


Ein Geſpräch mit Proſeſſor von zur Mühlen. — Erzlager 
werden durch Manometer „abgetaſtet“. — Tiefſchürfungen 
auf Blei, Eiſen und Kupfer. 

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 
Die Gründung der Bergbaugeſellſchaft „Societas 
Anonima Mineralia Africa Orientale Italiana“ hat 
die Aufmerkſamkeit der Weltöffentlichkeit auf die 
Forſchungsexpedition gelenkt, die demnächſt zur Er⸗ 
ſchließung der dortigen Mineralvorkommen nach 
Abeſſinien aufbrechen wird. Ihr Leiter, Profeſſor 
Dr. Leo von zur Mühlen, Berlin, gab unſerem 
J. M.⸗Mitarbeiter in einem Geſpräch intereſſante 
Einzelheiten über die Durchführung. 


Wer erinnert ſich nicht bei den Berichten über die 
Bodenſchätze Athiopiens der zahlloſen Sagen und Legenden, 
von denen dieſes immer noch unerſchloſſene, geheimnisvolle 
Land umrankt iſt? Sein Reichtum ſoll alle menſchlichen Vor⸗ 
ſtellungen übertreffen. Schon die Königin von Saba ſchenkte 
nach bibliſcher Überlieferung bei ihrem Beſuch in Jeruſalem 


dem König Salomon 120 Zentner reinſten Goldes, das im 


Innern Abeſſiniens gewonnen worden ſein ſoll. In 
Athiopien iſt auch das ſagenhafte Goldland Ophir zu ſuchen, 
aus dem die Agypter ihr Gold bezogen. Heute noch deuten 
viele Umſtände auf den ungeheuren Reichtum des Landes 
hin. In Weſtabeſſinien wird, wenn auch mit den primi⸗ 
tipſten Mitteln, überall Gold gewaſchen; Silber iſt ſeltener 
und koſtbarer als Gold, weshalb die Maria⸗Thereſien⸗ 
Thaler bei den Eingeborenen ſo hoch geſchätzt ſind, und ſchon 
vor dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Kriege wurden durch Aus⸗ 
länder die Platinvorkommen des Landes ausgebeutet. 

Eine genaue Kontrolle der Ergiebigkeit der Minen und 
Lagerſtätten an Edelmetallen war bisher allerdings nicht 
möglich, da der Goldabbau ein Privileg des Negus war und 
daher in der ſtaatlichen Ausfuhrſtatiſtik nicht in Erſcheinung 
trat. Aber immerhin iſt unter dieſen Umſtänden nicht da⸗ 
mit zu rechnen, daß die Forſchungsexpedition mit ganzen 
Schiffsladungen puren Goldes in die Heimat zurückkehren 
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„In Wirklichkett“, erklärt Prof. Dr. von zur Mühlen, 
„liegt unſere Aufgabe auf einem ganz anderen Gebiet als 
auf dem der Schatzgräberei.“ 


Mit Erdölvorkommen iſt nicht zu rechnen. 
Wir wollen weder Gold noch Platin ſuchen“, ſo fährt 


Prof. Dr. von zur Mühlen fort, „ſondern lediglich die wirt⸗ 
ſchaftliche Erſchließung des Landes vorbereiten und etwaige 
Mineralvorkommen feſtſtellen. Vor allem haben wir es 
auf Blei, Eiſen und Kupfer abgeſehen. Die geologiſche 
Struktur Abeſſiniens berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen 
in dieſer Hinſicht. Bereits Mitte Februar werden wir 
— drei Geophyſiker und drei Montangeologen unter meiner 
Führung — nach dem ſchwarzen Erdteil aufbrechen und in 
einjähriger Forſchungsarbeit in Gebieten, in denen über⸗ 
haupt noch nicht fachmänniſch nach Bodenſchätzen geſchürft 
wurde, Erzlagern nachſpüren. 

Die modernſten dentſchen Präziſionsinſtrumente werden 
zu dieſem Zweck eingeſetzt. Mit ihrer Hilfe kann 
durch Manometer bis zu einer Tiefe von 1000 Metern das 
Vorhandenſein von Mineralvorkommen feſtgeſtellt werden. 
Geſteinsproben, die dem kriſtalliniſchen Grundgeſtein ent⸗ 
nommen werden, werden, ſoweit dies zweckmäßig iſt, an 
Ort und Stelle unterſucht oder zwecks eingehenderer wiſſen⸗ 
schaftlicher Prüfung nach Hauſe geſchickt. Die erforderlichen 


geophyſikaliſchen Unterſuchungen werden durch Profeſſor 
Reich von der Techniſchen Hochſchule, Berlin, vor⸗ 
genommen.“ 


Ausſchluß jüdiſcher Arzte gefordert. 


In dieſer Woche findet in Warſchau eine Tagung des 
Polniſchen Arzteverbandes ſtatt. In ihrem 
Mittelpunkt ſteht ein Antrag der Arzte aus Pommerellen, 
der den Ausſchluß der jüdiſchen Arzte aus dem Verband 
fordert. Nachdem bereits in der Vorwoche in Lemberg und 
Krakau zwei akademiſche Verbände den Arier⸗ 
paragraphen für ihre Mitglieder eingeführt haben, hat jetzt 
die Vereinigung der Waſſerbauingenieure in 
Warſchau den gleichen Beſchluß gefaßt. 4 


* 


Kommuniſtiſche Propaganda polniſcher Literaten. 


Das Regierungskommiſſariat in Warſchau hat die letzte 
Nummer der Zeitſchrift „Wiadomosei Literackie“ beſchlag⸗ 
nahmt wegen des Abdrucks eines tendenziöſen Auszugs aus 
dem Buch von Gide „Rückkehr von den Sowjets“. Dieſe 
Zeitſchrift gewiſſer polniſcher Literatenkreiſe, die eine Art 
geiſtig überſpannten Bolſchewismus pflegen, hat das Buch, 
das in Wirklichkeit gegenüber den Verhältniſſen in Sowjet⸗ 
rußland durchaus kritiſch eingeſtellt iſt, einfach gefülſcht. 
Es wurden nur die wenigen Abſätze abgedruckt, aus denen 
ſich ein günſtiges Urteil über den Kommunismus herleiten 
läßt, während man die Einſchränkungen, die der Verfaſſer 
ſchon hierzu gemacht hat, und die Abſätze, die eine ſcharfe 
Kritik an dem Sowjetſyſtem darſtellen, einfach unterſchlug. 
Die polniſchen Regierungsbehörden erklären, daß auf dieſe 
Weiſe der Auszug der „Wiadomosci Literackie” (Literariſche 
Nachrichten) ein ganz gefährliches Machwerk kommuniſti⸗ 
ſcher Propaganda darſtellt. 


Polen und Rumänien. 


Nach einem dreitägigen Aufenthalt in Polens = 
ſtadt iſt der Gouverneur der Bank von Rumänien 
Conſtantinescu wieder nach Bukareſt abgereiſt. Der 
rumäniſche Gaſt ſtattete in Warſchau verſchiedene offizielle 
Beſuche ab und wurde auch vom Staatspräſi⸗ 
denten in Audienz empfangen. 

Die bei dieſer Gelegenheit geführten Verhandlungen. 
die eine Ergänzung der Beſprechungen des rumäniſchen 
Außenminiſters Antonesen und des rumäniſchen 
Generalſtabschefs in Warſchau waren, gaben der ⸗Pol⸗ 
niſchen Politiſchen Information“, dem Sprach⸗ 
rohr des polniſchen Außenminiſteriums, Veranlaſſung, in 
einem Artikel darauf hinzuweiſen, daß dieſe über den 
Rahmen der Beſprechungen des Waren⸗ und Geld⸗ 
verkehrs zwiſchen Polen und Rumänien hinausgingen 
und ſich auch „auf wichtigere beide Staaten intereſſierende 
Fragen erftredten.“ Weiter wird unterſtrichen, daß die 
Verhandlungen ſehr poſitive Ergebniſſe gehabt 
haben, die auf die allgemeine Entwicklung der Beziehungen 
zwiſchen Polen und Rumänien einen günſtigen Einfluß 


ausüben werden. 


] 


Man erinnert ſich in dieſem Zuſammenhang, daß zu 
Beginn des italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges mehrfach von 
großen Erdölvorkommen die Rede war. Profeſſor von zur 
Mühlen iſt der Anſicht, daß es ſich hierbei nur um aus 
Zweckmäßigkeitsgründen ausgeſpreuzte Gerüchte gehandelt 
haben kann, da die nur wenig aefalteten Urgeſteinsflächen 
ein Vorhandenſein größerer Erdöllager jo gut wie aus⸗ 
ſchließen. 

Auch Kohleulager in Abeſſinien? 4 | 

„Ich habe“, fährt der Gelehrte fort, der ſelbſt in eint- 
gen Monaten wieder zurück zu ſein hofft, um ſeine Lehr 
tätigkeit an der Berliner Techniſchen Hochſchule fortſetzen 
zu können, „ſelbſt in den Jahren 1930 und 1981 bereits zwei 
Forſchungsexpeditionen nach Abeſſinien unternommen und 
bin daher mit den geologiſchen Verhältniſſen des Landes 
beſtens vertraut. Zum Teil iſt Athiopien vulkaniſcher Na: 
tur, zum Teil beſteht es aus Sedimentsgeſtein. Ich habe 
mich damals davon überzeugt, daß die Berichte über Gold⸗ 
vorkommen vielfach übertrieben ſind. i | 

Um fo reicher ift das Land an Mineralien, deren plan⸗ 
mäßige Ausbeutung infolge des Fehlens moderner Ma⸗ 
ſchinen und ausreichender Verkehrsverbindungen nicht 
möglich war. Die Italiener ſind indeſſen jetzt mit allen 
Kräften beſtrebt, Abeſſinien wirtſchaftlich zu erſchließen⸗ 
Asmara, Addis Abeba, Gondar und Deſſie ſollen durch 


ein Straßennetz 

miteinander verbunden werden, von dem an den erſten 9000 
Kilometern bereits eifrig gearbeitet wird.“ N 

Profeſſor von zur Mühlen hält es auch nicht für ans⸗ 
geſchloſſen, daß Kohlenvorkommen aufgedeckt werden. Je⸗ 
denfalls wird gewiſſenhaft ein Gebirgsſtock nach dem 
anderen abgeklopft werden, und wo die magnetiſchen und 
elektriſchen Meßmethoden, deren Ergebniſſe durch den 
Montangeologen PARTS werden, das Vorhandenſein von 
Mineralvorkommen beſtätigen, werden Schaufel und Spitz⸗ 
hacke in Tätigkeit treten. Und vielleicht wird ſchon in 
wenigen Jahren in den Einöden, in denen heute noch der 
Eingeborene unter widrigſten Umſtänden ſein entbehrungs⸗ 
reiches Daſein friſtet, eine blühende Bergwerksinduſtrie 
aufgebaut ſein, an deren Entſtehen deutſcher Forſchungs⸗ 
eifer und deutſche Wiſſenſchaft führend beteiligt waren. 


Totgeglaubter auf der Filmleinwand. 


Daß der Film längſt tot oder verſchollen geglaubte 
Menſchen wieder zum Leben zu erwecken vermag, beweiſt, wie 
die „B. Z. am Mittag“ berichtet, neuerdings der ſenſationelle 
Fall einer alten Frau in Charbin. Gräfin W., eine 74jäh- 
rige alte Dame der ruſſiſchen Adelsemigration, beſuchte eines 
Tages ein Kino in der mandſchuriſchen Handelsmetropole. 
Mitten in der Vorſtellung brach die Greiſin plötzlich mit einem 
lauten Aufſchrei ohnmächtig zuſammen. Nachdem ſich die Be⸗ 
ſucherin ein wenig erholt hatte, behauptete fie ſteif und feſt, 
ihr im Jahre 1916 an der Front vermißter Sohn ſei 
ſoeben auf der Leinwand erſchienen! Bei aller gebotenen 
Skepſis ſtellte man dennoch Nachforſchungen an, und dieſer Tage 
beſtätigte ſich nun, daß Graf Michoel W., tatſächlich nicht 
als Fähnrich im Kriege gefallen, ſondern an b und Seele 
geſund, nach einer abenteuerlichen Vergangenheit ſeit Jahren 
als Komparſe bei einer Filmgeſellſchaft in Hollywood ge⸗ 
landet war. An ſeine Mutter hatte der Verſchollene deshalb 
nicht mehr geſchrieben, weil er auf Grund von authentiſchen 
Nachrichten ſeſt davon überzeugt ſein mußte, daß ſie ebenſo wie 
alle anderen Angehörigen der Familie in den ruſſiſchen Re 
volutionswirren von 1917 umgekommen wäre. Nunmehr 
werden Mutter und Sohn nach 21 Jahren das erſte er⸗ 
ſchütternde Wiederſehen in der kaliforniſchen Filmmetropole 


feiern. 
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Getreideausfuhr. 


Im Zuſammenhang mit der Verlängerung des polniſchen Aus⸗ 
fuhrverbots von Roggen dürften die Angaben des Shattifhen 
Hauptamts in Warſchau über die Ernteergebniſſe der letzten Jahre 
und über die Ausfuhr von beſonderem Intereſſe ſein. In der Zeit 
“in Paten 9 1 wurden dieſen Angaben zufolge 

en 155 onnen Roggen aus a 
Tonnen im Jahre 1985. neee 


Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamts ſollen die Ernte⸗ 
erträge des Jahres 1936 im allgemeinen zufriedenſtellend geweſen 
‚fein, ſie ſollen ſogar über den Durchſchnitt der letzten fünf Jahre 
liegen. Wieweit dieſe Angaben ſtimmen, wird ſich nicht ohne wei⸗ 
teres feſtſtellen laſſen. Wenn man als Beiſpiel jedoch Weſtpolen 
nimmt, dann muß feſtgeſtellt werden, daß die Ernteerträge im 
Jahre 1936 um mindeſtens 30 Prozent geringer find als im Jahre 
1935. Da das Statiſtiſche Hauptamt ſich auf die Schätzung feiner 
landwirtſchaftlichen Korreſpondenten ſtützt, und dieſe Korreſponden⸗ 
ten in der Art ihrer Vorbildung für Statiſtik nicht immer das ent⸗ 
ſprechende wiſſenſchaftliche Rüſtzeug mitbringen, fo iſt anzunehmen, 
daß in der Schätzung der Erträge des Jahres 1936 ſicherlich ein 
Irrtum unterlaufen iſt. 


Folat man den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamts, dann 
ergibt ſich folgende Tabelle: Statiſtiſchen Hauptamts, 


1986 Im Vergleich Im Vergleich 

5 zu 1936 zu 1931—1935 
Weizen 21 190 “+ 5,9 % + 7,8 9% 
Roggen 6 430 — 28 % + 0,6 9% 
Gerſte 1420 — 3,2 % — 1,8 9%ů 
Hafer 2 630 + 1,4 % ＋ 5,1 % 


Die Ausfuhr vom Auguſt bis Dezembe d letzten Jahre 
betrug (in Tonnen): x ee? N 2 : 


g 1935 1931-1935 

Weizen 41 227 24 592 
Roggen 154 909 85 419 
Gerſte 165 352 146 654 
Hafer 39 769 59 229 
Aus dieſer Zuſammenſtellung ergibt ſich ein Anſteigen der 


Ausfuhr von Roggen und Weizen. Im Zuſammenhong damit iſt 
die Feſtſtellung intereſſant, daß die wertmäßige Steigerung der 
Ausfuhr nicht im gleichen Maße erfolgte wie die mengenmäßige Stei⸗ 
gerung. Sie betrug im Vergleich zum Jahre 1935 27 Millionen 
Zloty. Der Ausfuhrwert an Getreide betrug im Jahre 1936 etwa 
102 Millionen Zloty, der Wert der anderen Pflanzenprodukte 
8 Millionen Ztoty, des Wetzenmehls etwa 13 Millionen Zfoty, des 
Noggenmehls fait 15 Millionen Zloty. Der Geſamtwert des aus⸗ 
geführten Getreides und Mehls belief ſich auf 168 Millionen Zloty. 


Auf Grund aller dieſer Angaben läßt ſich jedoch nicht die 
Menge der vorhandenen Vorräte feſtſtellen. 


Sowjttruſſiſch⸗tſchechoſlowaciſches Kreditabkommen? 


[c) Wie aus Prag gemeldet wird, ſind dort zwiſchen der 
Prager Sowiethandelsvertretung und den znuſtändigen tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Stellen und Wirtſchaftskreiſen die Verhandlungen über 
einen neuen tſchechoflowakiſchen Kredit an Sowjetrußland wieder 
aufgenommen worden. Es ſoll ſich dabei wiederum um einen Be⸗ 
trag von 250 Mill. Tſchechenkronen handeln. Die Verhandlungen 
über ein neues ſowietxruſſiſch⸗tſchechoſlowakiſches Kreditabkommen 
ſind ſchon vor längerer Zeit geführt worden und im Sommer 1936 
hatte es den Anſchein, daß dieſe Verhandlungen unmittelbar vor dem 
Abſchluß ſtünden. Seitdem war es in dieſer Angelegenheit ſtill ge⸗ 
worden. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß die Stockung in 
dieſen Verhandlungen ſeigerzeit im Zuſammenhang damit eintrat, 
daß auf der Tagung des Beratungsausſchuſſes beim Außenhandels⸗ 
kommiſſariat im Juli 1936 an den Bedingungen des erſten 
tſchechiſchen Kredits, der Sowietrußland auf Grund des Abkommens 
nom 3. Juni 1935 gewährt wurde, von verſchiedenen leitenden 
Beamten des Kommiffariats ſcharfe Kritik geübt wurde. In einer 
Reſolution des Beratungsausſchuſſes wurde auf die Notwendigkeit 
hingewieſen, im Falle von Verhandlungen über ein neues Kredkt⸗ 
abkommen die Kreditbedingungen zu verbeſſern und zwar ſowohl 
hinſichtlich der Kreditfriſt, die bei dem Kreditabkommen vom 3. Juni 
1935 fünf Jahre beträgt, als auch hinſichtlich der Kreditkoſten, die 
ſich bei den im Jahre 1935 gewährten Kredit auf 6 Prozent per 
anno ſtellen. Wenn jetzt die Verhandlungen über den Abſchluß 
eines neuen Kreditabkommens wieder aufgenommen werden, ſo iſt 
anzunehmen, daß von der Tſchechoflowakei, die bekanntlich den 
Ruſſen als erſter Staat einen von der Regierung zu 100 Prozent 
garantierten Obligationskredit gewährt hat der Prager Sowjet⸗ 
handelsvertretung hinſichtlich der Kreditbedingungen entgegen ge⸗ 
kommen iſt. 

Ungeachtet der von den Ruſſen bemängelten Bedingungen des 
Freditabkommens vom 3. Juni 1935 hat ſich jenes Abkommen für 
das tſchechoſlowakiſche Liefergeſchäft nach Sowſetrußland recht gün⸗ 
ſtig ausgewirkt. Nach Angaben der ſowfetruſſiſchen Außenhandels⸗ 
ſtatiſtik ſtellte ſich die Sowjeteinfuhr aus der Tſchechoflowakel in 
den erſten 11 Monaten 1936 auf 40,2 Mill. neue Goldrubel gegen⸗ 
über 22,1 Mill. im entſprechenden Zeitabſchnitt des Jahres 1935, ſie 
hat ſich alſo nahezu verdoppelt. Weit ungünſtiger hat ſich die 
Sowfetausfuhr nach der Tſchechoſlowakei geſtaltet, die in der Be⸗ 
richtszett nur 4,8 Mill. neue Goldrubel erreichte gegenüber 4.3 
Mill. neue Goldrubel in den erſten elf Monaten 1935. Angeſichts 
dieſer Sachlage iſt auch in der erwähnten Reſolution des Be⸗ 
ratungsausſchuſſes beim Außenhandelskommiſſariat der Sowlet⸗ 
union nachdrücklich die Forderung nach einer Steigerung der 
Sowjetausfuhr nach der Tſchechoflowakei erhoben worden. 


Polens Staatshaushalt ohne Fehlbetrag. 


Die volniſche Preſſe veröffentlicht ſetzt einen überblick über die 
Geſtaltung des volniſchen Haushalts während der erſten 9 Monate 
des Budgetjahres. Die Ausgaben in dieſer Zeit betrugen ins⸗ 
geſamt 1 609 998 000 Zloty und machten 742 Prozent des Voran⸗ 
ſchlages für das ganze Jahr aus blieben alſo etwas hinter dem 
Voranſchlag zurück. Dabei gingen die Ausgaben für Penſionen 
und Verſorgungsgebührniſſe, ſowie für den Staatsſchuldendienſt 
über den Voranſchlag hinaus. Die Ausgaben aus der Finanz⸗ 
verwaltung aus dem Kultusetat und dem Juſtizetat blieben jedoch 
unter dem Voranſchag. 

Die Bilanz der erſten 9 Monate ſchließt mit einem Überſchuß 
von 2621000 Zloty ab gegenüber einem Defizit von 231 138 000 
Sloty im ſelben Abſchnitt des Vorjahres. 


Steigerung der Großhandelspreiſe in Polen. 


Die vom Polniſchen Konfunkturforſchungs⸗Inſtitut für den 
Monat Dezember 1936 errechnete Kennzahl der Großhandelspreiſe 
lautet auf 56,9 gegenüber 56,1 im November v. J. und 52,7 im De⸗ 
zember 1935. Die Kennzahlen der einzelnen Warengruppen für den 
Monat Dezember find folgende (1928 = 100): Lebens⸗ und Genuß⸗ 
mittel 53,2 (November v. J. 52,9 — Dezember 1935 49,1), darunter 
von den Verbrauchern gekaufte 58,0 (58,2 — 56,2), inländiſche land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe 48,4 (48,0 — 43,7), vom Landwirt ver⸗ 
kaufte 42,0 (419 — 37,2); Induſtrieerzeugniſſe 60,4 (59,1 — 56,1), 
Rohſtoffe 64,3 (60,2 — 58,9), Halbfabritate 57,9 (57,4 — 53,8), Fertig⸗ 
waren 60,0 (59,9 — 60,3), induſtrielle Rohſtoffe und Halbfabrikate 
60,7 (58,6 — 53,9), vom Ausland eingeführte 50,5 (47,7 — 44,2), 
kartellierte 75,5 (75,1 — 75,6), Bauſtoffe 52,1 (51,3 — 50,4), vom 
Landwirt gekaufte Erzeugniſſe 65,2 (65,0 — 64,8). Wie aus dieſen 
Zahlen hervorgeht iſt im Dezember eine beachtliche Steigerung der 
Robſtoffe zu verzeichnen geweſen. Die Kennzahlen für den Monat 
Dezember ſind die höchſten des ganzen Jahres 1936. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Preiſen der vom Landwirt gekauften Erzeug⸗ 
niſſe und der von der Landwirtſchaft verkauften Erzeuaniſſe hat m 
Dezember keine Veränderung erfahren. 


Viehmartit. 


Uzarſchauer Viehmarkt vom 4. Februar. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kr Lebendgewicht 
loco Warſchau in Ztoty: junge fleiſchige Ochſen 82—95, junge Maſt⸗ 
ochſen 72—77/ ältere, ſette Ochſen 69.—71, ältere, gefütt.Ochien 62—63; 
fleischige Kühe 80--90, abgemoltene Kühe jeden Alters 4650; junge 
fleischige Bullen 75—79; fleiſchige Kälber 92—95, unge. genährte 
Kälber 78—90: kongreßpolniſche Kälber ——: 
vöcke u, Mutterſchafe ——; Speckſchweine von über 150 kg 100110. 
von 130-150 kg 95—100, fleiſchige Schweine über 110 kg 92—95, 
von 80— 110 4g 88—92. 


junge Schaf⸗ 


Polens Wirtſchaftslage im Jahre 1936 


in der Beurteilung der Landeswirtſchafts bank. 


Die Bank Goſpodarſtwa Krajowego (Landeswirtſchaftsbank) 
ſchildert die Wirtſchaftslage Polens Ende 1936 wie folgt: 


„Die Nationalwirtſchaft Polens trat das neue Jahr gefeſtigt 
und unter günſtigeren Bedingungen an, wobei es die Grundlage 
zur weiteren Beſſerung ſchuf. Das vergangene Jahr brachte vor 
allem eine entſchloſſene, ſteigende Induſtrieproduktionstätigkeit, 
ſowie Beſſerung der Finanzlage in der Landwirtſchaft. Der In⸗ 
duſtrieproduktionsindex ſtieg ſtärker als 1935. Die Beſſerung in 
der Induſtrie baute ſich nahezu vollkommen auf breitere Möglich⸗ 
keiten im Abſatz von Induſtrieartikeln auf dem Binnenmarkt auf. 
Dies wurde durch erhöhte Sachanlagen unterſtützt, vor allem durch 
die ſtarke Inveſtierungstätigkeit im Bauweſen und im Bereich der 
öffentlichen Arbeiten, ſowie durch die Steigerung der Anlagen in 
Induſtrie und Landwirtſchaft. Einige Induſtriezweige konnten 
auch eine Erhöhung des Exports ihrer Erzeugniſſe erzielen. 


Die größte Steigerung der Beſchäftigung erreichte inſonderheit 
die Anlagegüterinduſtrie, wie die Eiſenhütten, die weiterverarbei⸗ 
tende Metallinduſtrie, ſowie die Holz⸗ und Mineralinduſtrie. In 
einer beſſeren Lage befanden ſich aber auch diejenigen Betriebe, 
die Verbrauchsgüter herſtellen, denn neben einer 


Beſſerung der Kaufkraft der Stadtbevölkerung 


erhöhte ſich ziemlich erheblich die Bedeutung des flachen Landes 
als Verbraucher von Induſtrieerzeugniſſen. Die Einnahmen der 
Landwirtſchaft find nämlich infolge des größeren Abſatzes und des 
erhöhten Preiſes von Landwirtſchaftsprodukten geſtiegen. Der Wert 
des Exports der wichtigſten Landesprodukte, ſowie der Viehzucht⸗ 
erzeugniſſe war 1936 etwa 100 Millionen Zloty höher (demnach um 
ein Drittel) als im Vorjahr. Auch wirkte ſich auf die Lage der 
Landwirtſchaft die Verminderung der Laſten des Schuldendienſtes 
infolge der durchgeführten Entſchuldungsaktion aus. 

Die eingeführten Deviſenbeſchränkungen haben keine Vermin⸗ 
derung des Außenhandelsverkehrs zur Folge gehabt, der im ver— 
gangenen Jahr ſogar eine weſentliche Erhöhung erſuhr, in der 
Hauptſache infolge des geſteigerten Imports von Rohſtoffen. 


Durch c 
Befeſtigung der Währungslage Polens, 


die durch die Deviſenmaßnahmen herbeigeführt wurde, wirkte ſich 
die im Herbſt von den Goldblockſtaaten und anderen europäiſchen 
Ländern durchgeführte Devalvation nicht weſentlich auf die polni⸗ 
ſchen Geldmarktverhältniſſe aus, die beſonders am Jahresende eine 
bedeutende Konſolidation auswieſen. Der vorübergehende Abfluß 
von Bargeldeinlagen aus den Finanzinſtituten, der, nach Einfüh⸗ 
rung der Deviſenbeſchränkungen hauptſächlich ſich den Sachlagen 
und in gewiſſem Maße auch den Wertpapieren zuwandte, machte 
einer neuen Steigerung der Geldeinlagen Platz, die Ende 1936 


ein Niveau erreichten, das um über 100 Millionen Zloty höher 
Die Kredittätiakeit der Banken wies 


war als vor einem Jahr. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 5. Februar auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 


Warſchauer Börſe vom 4. Februar. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.00, 89,18 — 8882, Belgrad —. Berlin —.—. 212,78 
— 211,94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —,—, 100,20 — 99,80, 
Spanien --... Holland 289,40, 290.10 — 288,70, 
Japan —, Konſt antinopel —, Kopenhagen ——, 115,74 — 115.16, 
London 25,86, 25,93 — 25,79. Newport 5.28, 5,294, — 5,26 
Oslo 130,05, 130,38 — 129,72 Paris 24.61, 24,67 — 24,55, Prag 18,42, 
18.47 — 1837, Riga—, Sofia —, Stockholm 133,30, 133,63 — 132,97, 


Schweiz 120,85. 121,15 — 120,55, Helſingfors —,—, 11,46 — 11,40, 


Wien —.—. 99,20 — 98,80, Italien 27,88, 27,98 — 27.78. 


Berlin, 4. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newnort 2.4882. 492. 


London 12.18 12,21, Holland 136,19 136,47. Norwegen 61,21 bis 
61,32, Schweden 62.80 62,92, Belgien 41,94—42,02, Italien 13.09 bis 
13.11 Frankreich 11.59—11.61, Schweiz 56.89 57,01, Prag 8.656 bis 
8.674, Wien 48,95— 49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau —.—. 


Effektenbörſe. 


„Poſener Effekten⸗Börſe vom 4. Februar. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten 
2 kleinere Poſten 
4% Brämien-Dollar- Anleihe Sl! 
bligationen der Stadt Poſen 192 
Obligationen der Stadt Poſen 1927 „ den 
5 % ee der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Polen 
bligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G, 31.) 
umgeſt Zlotypfandbriefe d. Roi. Landſchaft . Gold 
toty-Riandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 
onvert.⸗Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa lex. Divid ..)) ae 
, al een a 20 
PBiechein. ) abr. Wap. i Cem. (30 3t ) 


Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Effelten-Börfe vom 4. Februar. Bank Polſti 
109,75, 4% Dollar. Wim fen. Anleihe S. 4 / Ronfglidierungs- 
Anleihe (1936) ——, 5% Staatliche Konvertierungs⸗ Anleihe 
(1924) 54,50, 3% Prämien⸗Inveſtierungs⸗Anleihe 64,00, in Serien 
., 4½ / Zloty-Pfandbrieſe d. Bol. Landſchaft —.—. 


53.00 G. 
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Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
4 Februar Die Preiſe werſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Hafer o 0 
Ai a . 20.90 
oo „ Eee LER 20.65 

Richtpreiſe: 

Weizen 27.50—27.75 | Leinſamen . 4.50 —46.50 

Roggen, geſ. trocken 23.255 23.50 blauer Mohn. 65.00 —69.00 

Braugerſte 26.00— 27.00 gelbe Lupinen 13.00 —14 00 

Gerſte 700- 715 g/l. 24.25 25.00 | blaue Lupinen 1 12.00—13.00 

Gerſte 667-676 f/. 52.75 — 23.00 | Seradella . „21.00 —23.00 

Gerſte 630-640 g/l. . 21.75-22.00 | Weißklee „ 85.00 — 125.00 

Hafer 450. 470 g/. 20.25 — 20.50 | Rotklee 95.97 / ger. 115.00 125.00 

Roggen ⸗Auszug⸗ N Rotklee, roh 90.00 105.00 

mehl 0.30 / . . 34.50-35.00 | Senn 30.00 — 32,00 

Roggenmehl! Viktorigerbſen . . 21.00-23.00 
050% 34 0034.50 Folgererbſen 22.00 —24.00 

8 0-65 % 32.50-33.00 | Klee, gelb. 

Roggenmehl ll ohne Schalen. —.— 

n | Miden - 2.2 > gm 

ogg.⸗Nachm. 65 23.00—23.: 11 

Weſzenmehl Weſzenſtroh. Iofe 1.90—2.15 
A0 -20%⸗ 44.75—45.75 Meizenitroh, gepr. 9.40 — 2.65 

„ 40-45% 43.75 44.25 NRoagenitrob, oſe 2.90 —2.25 
50-85% 42.25—42.75 | Roggenitrob, gepr. 5.75—9.90 
00-60% 41 75—42.25 | Ha erlivoh. ſoſe. . 2.252,50 
90-65% 40.75—41.75 Haferſtroh, gepreßt 2.75—3.00 
0 1420-55, 39.75—40.25 | Geritenitrob, oſe 90—2.15 
„ 52065 /. 9.00 —39.50 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.40 — 2.65 
„ D45-65% 36.00 — 37.00 eu, loſe 5 .30—4.8 
„ 55-65 /ͤ 32.0083. 00 eu, gepreßt 4,95—5.45 
660-65 / —.— etzeheu loie . -. 5.20—5.70 
IIIA 65-70% 25.25 26.25 Netzeheu, gepreßt „6 206.70 
j B 70.75% 22.25-23.25 Leinkuchen 24.75-25.00 

Beet mini: BACH ee, un nm 

eizenkleie, mittelg. 16.75—17, onnenblu — 

Weizenkleie Fe 17,50—18.00 tuchen 42—43% 24.50 — 25,50 

Gerſtenkleie 16.75 — 18.00 | Speilefartoffeln . . 


Winterraps 53.60 54.00 | Fabrittartoff. v. b /, —.— 


Geſamttendenz: beſtändiger. Umſätze — to, davon 1014 to 
Roggen, 436 to Weizen, 115 to Gerite, 128 to Hafer. 


| 


eine ſchwächere Erhöhung aus, was u. a. auf den Umſtand zurück⸗ 
zuführen iſt, daß die mit der Steigerung der Produktion und des 
Verkehrs verbundenen Geldbedürfniſſe von den Betieben in er 
heblicherem Maße aus eigenen Umſatzreſerven gedeckt wurden. 


Einen günſtigen Einfluß hatte auf den Geldmarkt die 
Beſſerung der Finanzlage des Staates. 


der nicht mehr die Reſerven des Geldmarktes zur Deckung ſeiner 
Budgetbedürfniſſe in Anſpruch nahm. Infolge der vor einem Jahr 
getroffenen Maßnahmen wurde nämlich das Gleichgewicht im 
Staatsbudget bereits Anfang des laufenden Finanzjahres herge⸗ 
ſtellt, und die erſten drei Jahresviertel ſchließen mit einem liber- 
ſchuß der Einnahmen über die Ausgaben ab. 


Die gute Entwicklung des Geldmarktes machte ſich insbeſondere 
im Dezember deutlich bemerkbar, der Einlagenſtand in den Finanz⸗ 
inſtituten, vor allem in den öffentlichen, wies in dieſem Monat 
eine erhebliche Steigerung aus. Die Liquidität in Induſtrie und 
Handel iſt, trotz der erhöhten Zahlungen am Jahresſchluß, günſtig, 
was in Verbindung mit der Steigerung der Einlagentätigkeit den 
Banken die Liquidierung zum Jahresultimo erleichterte. 


Die Geſamtlage der 
Induſtrieproduktion 


erfuhr im Dezember eine verhältnismäßig geringe ſaiſonmäßige 
Abſchwächung in einigen Zweigen, wie in der weiter verarbeitenden 
Metallinduſtrie, Minerals, Textil⸗ und Verbrauchsinduſtrie. In 
ſonſtigen Zweigen, wie in der chemiſchen und Holzinduſtrie wurde 
der vorhergehende Beſchäftignugsſtand ohne größere Anderungen 
erhalten. Die Zahl der in der Induſtrie beſchäftigten Arbeiter 
war höher, als vor einem Jahr. 


Die Getreidepreiſe wieſen eine weitere Steigerung aus, 
bei erhöhten Umſätzen auf dem Binnenmarkt, jedoch geringeren 


Export. In der Ausfuhr von Schlachtvieh und der wichtiaſten 
Sielichprodutte konnte der vorhergehende Stand aufrechterhalten 
werden. 


Der Warenverkehr mit dem Auslande behauptete ſich im De⸗ 
zember auf dem Niveau der vorhergehenden Monate. Der Aue 
fährüberſchuß im Verhältnis zur Einfuhr iſt geſtiegen. Der Hau 
delsverkehr erfuhr, insbeſondere in der Vorfeſtzeit. eine ſtärkere 
Erhöhung. N 


Die Warenpreiſe wieſen, inſonderheit in den letzten DO 
naten, eine ſtärkere Steigerung aus. Der Großhandelspreisinden, 
der im zweiten Jahresviertel vorigen Jahres zu ſteigen begann, 
erhöhte ſich im Dezember bis auf 56,9 im Verhältnis zum Dezember 
1935, was eine Steigerung um 8 Prozent (Grundlage das Jahr 
1928 mit 100) bedeutet. In geringeem Maße hat ſich der Lebens⸗ 
haltungsinderx erhöht, der für Warſchau (für eine Arbeiterfamilie 
berechnet) 62,4 betrug gegenüber 61,1 im letzten Monaten 1935, 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
25. bis 31. Januar 1937 wie folgt (für 100 ke in Ztoin): 


0000 o· A Are 
Der Zinssatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ Märtte | Weizen | Roggen | Gerite | Saree 


ſatz 6°. 


Snlandsmärtite: 


Warſchngn 27.80 22,09 26,00 
Fall Ara 26,33 22,99 25.79 19.29 
Poſen en 26,00 21.75 26,17 18.15 
Lublin 3 27.70 22,37) 24,50 16.26 
Rowno. e 24.89 19,96 23,05 18.27% 
Wilna. ar, 26.85 | 21.35 = 20.24 2 
Kattowitz 27.21 22,47 8 33 
Gn. 26 89'/, 22,02 Per 19,3 
Lembeg 1.550 25,98 21.12½ 25.12½ 18,56 
a 1 e x 
. DES Se een 
Hamburg ge 28,48 23.20 — 14.80 
Paris — — = — 
ag Hure n ee 35,18 8 30.01 25,74 
AR er — — re 15 
anzi ; — — — 78 
Wien 5 s r 37.62¼ 26,44 33,12½ 26,75 
Liver; 3 29,13 — — 20.95 
es . Pa = fe en 
ewyor \ — — = = 
Chiec ag 25,78 22.62 29.34 19,37 
Buenos Aires 18.70 = | — 10,40. 


Amtliche Notierungen der Bromber Getreidebörie 
vom 5. Februar. Die Preſſe lauten Parität Dean (Waggon · 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 5 atelt 

Standards: Roggen 688,5 g/l, 17.2,1.h.) zuläffia 3% Unreinigtel 
Weizen 737,5. g/l. (125,2 f. h.) zuläflig 3 % Unreinigkeit. dicht. Gerſte 
ee ein Aa 1. Unreintatent. @erlie 613-619. 
09 O8 J. b. 4g Unrelniateit Verſte 620,5-626,5 6 


(108.9 - 109.9 1. h.) zuläſſig 2% 
(1051-106 . h.) zuläifig 3%, Unreinigte 
Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Luvinen — o —.— 
Roggen —toů0ů ↄBÄlq —.— elufchten — 0 —.— 
Roggen — 0 —.— Gerſte 661-667 g/l. 0 —.— 
Roggen —t(o0 —.— Braugerſte — to. 
B 
er 5 RT 5 ee blumenkuchen — lt. 
5 Richtpreise: 
23.25— 23.50] Wetzenkleie, mitte lg. 16.25—16.75 


0 WR 2 
Standardwelzen ‚27.25-27.50 | Wetzenkleie, grob , 17.00-17.25 


a) Braugerite . .25.50—27.00 | Geritentleie, . 17,50—18.00 
N) Einbeitsgerite .__——, interraps 51.00 —52.00 
Gerſte 661-667 g/l. 23.50 —24.00 übſen 4856.00 — 48.00 
) „ 643.669 6/. 23.25— 23.50 blauer Mohn. . . 62.00-65.00 
e „ 620,5-826,5 @/l. 22.25 22.50 Geni . . „ . .. . 27.00-29.00 
afer . . 19.75—20,00 | Leinſamen . . 44.00-46.00 
oggen⸗ 5 Peluſchten . ; . 21.00-22.00 
Auszugmehl 0-30 / —.— Wicken - . ..190-21.00 
Roggenm. 0-50%, 35.75—36,25 | Geradella . . , . 20.00-23.00 
5 10-65% 34.25—34.75 Felderbſen ; . 20.00-21.00 
Roggenm. 1150-65°%, 28.25— 29.00 Vittoriaerbſen . 21.00-23.00 
Rogaen« Nia 9 SE. 22.00-24.00 
nachmehl - 95% 28.00 —7 8.75 laue Lupinen 12.0013. 
„a., über 65/ —.— elbe Lupinen 18.00 —14.00 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 45.25—46.75 Gelbtiee. enthültt . 125 
Meizenm. IA 0-45°%, 44.25—44.75 Weiß klee, unger. 90.00--125.00 
5 8 0-55% 43.50-44.00 | Rottlee, unger. . 90.00-10.00 
160-60 ¼ 42,75—43.25 Rotklee 97) ger 130.00 —140.00 
„65 0.65¼ 42.00-42.50 | Speisekartoffeln Pom. —.— 
7 1420-55 ¾ 37.50—38.50 Speisekartoffeln n. Not. . 
„ 520-88./ 37.00-38.00 | Kartoffelflocken 19.50 — 0.00 
4 1645-55¼ 36.00 — 37.00 Leinkuchen. 24.50—25 00 
4 11545-65% 35.2536. Rapskuchen. 20.00 — 20.50 
„ 1IE55-60°% 34.00-95.00 Sonnenblumenkuch. 
© 11F55-65%, 31.00—31.50 42-45, . ‚5026.50 
11060-65%% 30.00- 30, Trockenſchmitzel 8.50 —9.00 


Weizenſchrot⸗ Roggenſtroh, lose 


nachmeh. 0-95 ¼ 33.00—33.50 | Rogaenitroh, gepr. 2.23.50 
Ro 5 5 16.75 — 14.00 Netzeheu, iofe 4.50 — 5.50 
Weizenkleie. ein. 16.50 17.00 [ Netzeheu, gepreßt 5.50—6.00 


Roggen, Metzen, Hafer, Rogaen« 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. 
ruhig. Transaktionen zu anderen 


und Weizenmehl ſtetig, erſte 


Bedingungen: 3 
Roggen 464 to tterlartofi. — to] Hafer 70 0 
Weiden 32² t0 ae — to] Peluſchten — to 
Braugerſte — 0 peilelartoffeln — to avs — 0 
2) Einheitsgerſte 260 to | Kartoffelfloc. — o] Sonnenblumen⸗ 

6 Winter⸗ to | blauer Mohn — to terne > 
Samme *„ to] Sen 5 — to] gelbe Lupinen — 0 
Roggenmehl 91 to Gerſtenkleie — to | Rübſen 10 
W Azenmeyl 25 to Seradella — to] Wicken 15 0 
Piktorigerbſen 40 to Leinkuchen — to] Gemenge — 0 
Erbſen — o Rapskuchen 10to Leinſamen 25 to 
Folger⸗Erbſen — to Ben Kr —to | Buchweizen — 10 
Roggenkleie 135 to | rockenſchnitzel — to | Sofaſchrot 5to 
Meizentieie 30 to Malzteime — to] Leinkuchen — to 


Gesamtangebot 1618 10. 
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